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Erſcheint wöchentlich zweimal, am Mittwoch
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher.)

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen. S

ällen hö Gewalt, Streik, Betriebs bat ſ dn i c rer Publikations Organ
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

für Amks- und

GemeindrHerhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Mi
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adrefſe: Zeitung Annaburgbezhalle.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer.

Marx lehnte die Miniſterpräſidentſchaft und Kabinbildung in Preußen ab. ſterprat ſchaf etts
Jm Eiſenbahnerſtreik wurde der Schiedsſpruch vom13. Rat durch den Reichsarbeitsminiſter für verbindlich er

klärt. Dadurch dürfte dem Streik ein Ende bereitet ſein.
Die Aufwertungs und Aufbaupartei hat den Senatspräſi

denten Dr. Lobe als Kandidaten für die Reichspräſidentſchaft
aufgeſtellt.

Eine fürchterliche Sturmkataſtrophe ſuchte mehrere Staaten
Nordamerikas heim. 2000 Menſchen ſind umgekommen, viele
Städte zerſtört.

In Tokio vernichtete ein Riefenfeuer 3000 Häuſer. UnzähligeObdachloſe kampieren auf den Straßen. San Mia

Sperrgeſetz und Sparſamkeit.
Von einem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns

geſchrieben:

Der Reichstag hat beſchlöſſen, das Sperrgeſetz
für die Beamtenbefoldung der Länder und Ge
meinden grundſätzlich bis zum 1. April 1926 beſtehen zu
laſſen; nur wenn das Zuſchlagsrecht auf Einkommen- und
Körperſchaftsſteuer Ländern und Gemeinden zu einem
früh e ren Zeitpunkt zugeſprochen werden würde, dann
ſollte mit dieſem Zei

Geſetz dati

ſondern auch der
ſtaltung, die nach der Revolution einſetzte, in der ſoge

nannten erſten Erzbergerſchen Steuerreform (1919) fort
geſetzt wurde und die Finanzgebarung der Länder und
Kommunen in ein ganz anderes Verhältnis zum Reiche
brachte als das früher der Fall war. Die Einkommen
ſteuer fiel ebenſo an das Reich wie eine ganze Reihe
anderer Steuern, mit denen bis dahin die Länder und Ge
meinden ihre Steuerſäckel gefüllt hatten. Sie wurden jetzt,
um ein bekanntes Bismarckſches Wort zu gebrauchen,
„Koſtgänger des Reiches“, während bekanntlich früher das
Reich in der Hauptſache „Koſtgänger der Länder“ geweſen
war. Die Länder und Kommunen waren alſo ſozuſagen
finanziell verantwortungslos bei der Feſtſetzung der Be
ſoldung ihrer Beamten geworden und verfuhren ent
ſprechend Namentlich die Gemeinden. Man bewilligte
fröhlich darauflos, ohne ſich viel Kopfzerbrechen über die
Aufbringung der Koſten zu machen. Die Jnflationspſychoſe,
die jeden klaren Blick für eine vorſichtige, die Möglichkeiten

abwägende Finanzgebarung über den Haufen warf. war
gepaart mit einer Bewilligungsfreudigkeit, die allzu häufig
rein parteiagitatoriſchen Zweckn entſprang, um hinterher,

bei der Wahlpropaganda, mit der Beamtenfreund
lichkeit krebſen gehen zu können. Gerade die Jnflation
ſchuf ja für die Beamten jeden Augenblick wieder neue Not
lagen, die in den Gemeinden durch Gehaltserhöhungen
ſchneller beſeitigt werden konnten als durch den viel
ſchwerfälliger arbeitenden Apparat der Reichsgeſetzgebung.

Damit machte das Sperrgeſetz ein Ende, da das Reich
denn doch nicht ſo einfach über ſeine Einnahmen verfügen

laſſen wollte, tat das um ſo mehr, als ſeine finanzielle
Notlage immer größer wurde, um ſo mehr, als der Ver

waltungsapparat auch in Ländern und Gemeinden gerade
zu ungeheuerlich angeſchwollen war, und zwar ebenſo in
perſoneller wie ſachlicher Hinſicht.

Selbſtverſtändlich haben ſich Länder wie Kommunen
mit allen möglichen offenen und geheimen Mitteln dagegen
gewehrt, wobei z. B. die Verteilung ihrer Beamten auf die
Beſoldungsgruppen recht häufig zu den merkwürdigſten
Erſcheinungen führte Deswegen die freilich techniſch un
möglich durchführbare Nachprüfung der einzelnen Beſol
dungsordnungen durch das Reich. Jmmer wieder erging
der Ruf nach Sparſamkeit, blieb aber allzu oft ungehört:

Der Perſonglabbanu hatte hier zunächſt einmal
eine Reinigungsaufgabe zu verrichten und die wachſende
finanzielle Selbſtändigkeit der Länder und Gemeinden

öffnete den Weg zu einer rückläufigen Bewegung Wir
ſtehen aber unmittelbar vor einer Neuregelung unſeres

Steuerweſens und des Finanzausgleichs
was ſich die Reichsregierung nun nicht durch eine Auf
hebung des Sperrgeſetzes voreilig ſtören laſſen will. Denn
erſt nach Fertigſtellung dieſer Steuerreform werden ja

Länder wie Gemeinden erſt überſehen können über welche
Steuerquellen bzw. Zuſchüſſe vom Reich ſie verfügen

können wie groß ihre finanzielle Verfügungsmöglichkeit,

ſteuerlichen Umge

aber auch ihre finanziell- wirtſchaftliche Verantwortun ſein
wird. Es war leicht. aus fremdem Säckel zu wirtſchaften;
jetzt aber wird es heißen, ſich nach der Decke zu ſtrecken,
ſelbſt in der Hauptſache wenigſtens die Mittel für die
Beamtengehälter aufzubringen. Das vergangene Jahr
nach Beſeitigung der Jnflation hat überaus erziehlich ge
wirkt, weil doch das Bewußtſein von der Notwendigkeit
allergrößter Sparſamkeit auch in die bewilligungsfreudig-
ſten Länder- und Stadtparlamente eingedrungen iſt.

Mit dem Finanzausgleich und der Aufhebung des
Sperrgeſetzes wird übrigens auch eine grundlegende Neu

ordnung des Aufſichts rechts der Länder über
ihre Kommunen verknüpft werden müſſen, ſoweit es ſich
dabei um die Aufſtellung der Etats handelt. Die früheren
Geſetze ſind hierfür nicht mehr anwendbar, einmal, weil
die Aufgaben der Kommunen ganz andere und weit
größere geworden ſind als früher, und außerdem, weil der
ganze Geiſt der Zeit jetzt auf eine größere Dezentraliſie
rung, alſo zur größeren Verſelbſtändigung der mittleren
und niederen Verwaltung hindrängt. Das alles wird ſich
nicht von heute auf morgen regeln laſſen; erſt muß man
den Ländern und Kommunen einen ſtärkeren, ſelbſtändi
geren ſteuerlich-finanziellen Unterbau geben, ehe darauf
die größere politiſche Selbſtändigkeit errichtet werden kann.

Marx lehnt die Kabinetts-

bildung ab
Andauernde preußiſche Kriſe.

Berlin, 19. März.
Die für heute im Preußiſchen Landtag angekündigte

Regierungserklärung mit Vorſtellung des neuen Kabinetts
kam nicht zuſtande, da der zum Miniſterpräſidenten ge
wählte Abg. Dr. Marx dem Präſidenten des Landtages
Bartels mitteilte, er gebe ſeine Verſtiche, ein Kabinett
zu bilden, auf und lehne Sie i ervräidentſchaft ab. Jn
folgedeſſen beantragte- Abg. Grzeſinſki (Soz.) die Ab
ſetzung des Punktes „Entgegennahme einer Regierungs
erklärung“. Die Abſetzung wird gegen die Stimmen der
Deutſchnationalen beſchloſſen.

Der Alteſtenrat des Preußiſchen Landtages ſprach ſich
ebenfalls gegen den Antrag der Rechten aus, die Entgegen
nahme der Erklärung des Miniſterpräſidenten auf die
Tagesordnung zu ſetzen. Am Freitag ſoll der Alteſtenrat
erneut zuſammentreten und den Termin für die
Wahldes Miniſterpräſidenten feſtſetzen. Gegen
den Vorſchlag der Rechten, für dieſe Sitzung einen Tag der
nächſten oche feſtzuſetzen, wurde von anderer Seite
Widerſpruch erhoben.
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Sitzungsbericht. e
(25. Sitzung.) tt. Berlin 19 März.Nach der Bekanntgabe der Ablehnung der Miniſterpräſi

dentſchaft durch Marx und den darauffolgenden Beſchlüſſen trat
der Landtag in die Tagesordnung ein. Als erſter Punkt ſteht
zur Beratung der Bericht des Geſchäftsordnungsausſchuſſes
über die Genehmigung zur Vernehmung des Abg. Siering
als Zeugen. Die Genehmigung wird ohne Ausſprache erteilt.
Es folgt die Fortſetzung der zweiten Beratung des Antrages
der Sozialdemokraten, des Zentrums und der Demokraten auf
Annahme eines Geſetzentwurfes über die

Wahlzeit der Provinziallandtage und Kreistage.
Nach dem Ausſchußantrag ſoll die Wählzeit bis zum 1. No
vember verlängert werden. Abg. Dr. v. Kries (Dtn) beantragt,
den Gegenſtand an den Ausſchuß zurückzuverweiſen. Der An
trag wird gegen die Rechte und die Kommuniſten abgelehnt.
Hierauf wird die namentliche Abſtimmung bei der ſich in der
letzten Beratung die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus-
geſtellt hatte, über den Antrag des Ausſchuſſes die Wahlzeit
bis zum 1. November zu verlängern, wiederholt. Präſident
Bartels teilt das Ergebnis der Abſtimmung dahin mit, daß
nur 212 Karten abgegeben wurden, daß alſo das Haus beſchluß
unfähig ſei. Die Kommuniſten und die Rechte hatten durch
Nichtbeteiligung an der Abſtimmung die Beſchlußunfähigkeit
herbeigeführt. Damit iſt die Sitzung beendet.

Die zweite Sitzung.
Der Präſident ſetzt auf ſofort eine neue Sitzung an, in der

die Vorlage über die Hinausſchiehung der Wahlen nun nicht
mehr zur Beratung ſteht. Das Haus tritt ein in die zweite
Beratung der Novelle zu dem Geſetz über die Erhebung einer
vorläufigen t

Steuer vom Grundvermögen.
Nach dem Antrag des Ausſchuſſes wird das Geſetz bis zum

30. Juni 1925 verlängert. Abg. Heden (Dtn.) erklärte die Ab
lehnung ſeiner Fraktion. Die Abgg. Dr. Waentig (Soz.),
Dr. Wiemer (D. Vp.) und Schmelzer (Ztr.) ſtimmten der Aus
ſchußfaſſung zu. Abg. SchwenckBerlin (Komm.) lehnt die Vor
lage gleichfalls ab. Abg. v. Wangenheim (DHann.) ſetzte in
längeren Darlegungen die Reformbedürftigkeit des Geſetzes
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Sonnabend, den 21. März 1925. 28. Jahrg.

auseinander, über die man ſich auch im Ausſchuß klar geweſen
ſei. Angeſichts der Lage müſſe man ſich aber mit der vorge
ſchlagenen Regelung abfinden. Das Geſetz wird hierauf mit
großer Mehrheit angenommen. Es folgt die gemeinſame
Beratung der Großen Anfrage der Sozialdemokraten und des
Antrags der Kommuniſten über die

Zuſammenſtöße in Halle und in Berlin
in kommuniſtiſchen Verſammlungen am 13. und 15. März 1925

Abg. Dr. Waentig (Soz.): Noch kennen wir nicht alle Ein
zelheiten des ſchrecklichen Vorgangs in Halle. Jn der Ver
ſammlung ſollten auch zwei Ausländer ſprechen, das hatte die
Hallenſer Polizei verboten und evtl. mit Auflöſung der Ver
ſammlung gedroht. Der Redner ſchildert dann die Vorgänge
und ſtellt feſt, daß das Verbot ungeſetzlich war. Wenn es aber
auch geſetzlich geweſen wäre, bliebe es eine Dummheit. Der
Miniſter muß genaue Auskunft über die Vorgänge und darüber
geben, was das Staatsminiſterium tun will, um eine Wieder
kehr ſolcher Vorfälle zu verhindern

Innenminiſter Severing:

Reihen entfernen ſollte, wie auch aus der Polizei die unge
eigneten Elemente entfernt werden Jch habe meine Schuldig
keit getan, tun Sie (zu den Kommuniſten) die Jhre! (Lebh.
Beifall in der Mitte Pfuirufe und Lärm bei den Komm.)

Abg. Dörr (Komm.) erhält einen Ordnungsruf, weil er
den Miniſter einen Bluthund genannt ha. Als der Kommuniſt
Stolt Beſchimpfungen gegen den Miniſter richtet. wird Stolt
von verſchiedenen Sozialdemokraten umringt, die ihm zurufen:
„Der Kerl hat ſeine Arbeitskollegen um ihr Geld betrogen!“

Erſt nach längerer Zeit legt ſich der Lärm.
Die Debatte.

Abg. Dr. Maretzky (Dtn.): Die Deutſchnationale Volks
partei ſpricht ihr ſchmerzliches Bedauern über die traurigen
Vorgänge in Halle (Rufe bei den Komm Heuchler!“) vom all
gemein menſchlichen und auch vom nationalen Standpunkt aus,
weil es das traurigſte iſt, wenn Deutſche von Deutſchen getötet
werden. Wir hegen noch immer die Hoffnung daß die von den
Kommuniſten verhetzten Arbeiter ſich eines Tages wieder auf
ihr Deutſchtum beſinnen. Das Redeverbot gegen die ausländi
ſchen Kommuniſten war zweifellos berechtigt. Angeſichts der
Terrororganiſation der Kommuniſten muß verlangt werden
daß die Schutzpolizei in die Lage verſetzt wird, ſolchen Gewalt
plänen wirkſam entgegenzutreten. (Beifall rechts Lärm bei
den Komm.)

Abg. Dreſcher (Soz.) unterſtreicht zunächſt die von ſeinem
Parteifreund Waentig an der Polizei geübte Kritik und wendet
ſich dann ſcharf gegen die Kommuniſten

Abg. Metzinger (Ztr.) ſpricht ſein Bedauern über die
Todesopfer von Halle aus. Die Polizeibeamten, die ſo ſchweren
Dienſt im öffentlichen Intereſſe tun müſſen beſſer bezahlt
werden.

Abg. Heidenreich (D. Vp.) ſchließt ſich den anerkennenden
Worten des Vorredners für die Polizei an. Nachdem der Poli
zeipräſident von Halle ſeines Dienſtes enthoben ſei, dürfte nun
mehr die unteren ausführenden Polizeiorgane nicht beſtraft
werden, bevor die Unterſuchung beendet ſei.

Abg. Dahlemann (Komm.) behauptet, die Sozialdemokraten
und die bürgerlichen Abgeordneten hätten den Arbeitermord
in Halle gutgeheißen Damit habe ſich der Landtag genügend

gekennzeichnet. SDann wird die Weiterberatung auf Freitag vertagt.

Schusdient
Vermiſchte Drahtnachrichten gus aller Welt.

Kommuniſtiſche Lärmſzenen in Hantburg.
Hamburg, 19. März. Aus der Hamburger Bürgerſchaft

wurde die kommuniſtiſche Fraktion für längere Zeit ausge
ſchloſſen, da ſie die Wahl des Senats durch wüſte Lärmſzenen
dauernd zu ſtören ſuchte. Auch ein Teil der Tribünenbeſucher,
die ſich an dem Lärm beteiligt hatten, wurden aus dem
Sitzungsſaal entfernt.



Amtlicher Teil.
Betrifft Reichspräſidentenwahl.

Die Wählerliſten für die Wahl des Reichs
präfidenten liegen

vom 18. bis einſchl. 23. März 1925
von 8 Uhr vorm. bis 1 Uhr mittags im Rathauſe
hierſelbſt zu jedermanns Einſicht aus.

Wer die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig
hält, kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt
bei uns ſchriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben.

Die erforderlichen Beweismittel hat der Ein
ſpruchserheber beizubringen.

Annaburg, den 16. März 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekauntmachung.
Die Ausführungsbeſtimmungen des deutſchlitauiſchen

Optionsvertrages liegen bei dem Herrn Landrat in Torgau
zur Einſicht der Beteiligten aus.

Annaburg, den 19. März 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Der für Sonnabend angekündigte

evangeliſche Gemeindeabend kann nicht ſtattfinden, weil der
Vortragende, der die Lichtbilder über Dürer in einem aus-
führlichen Vortrag erläutern wollte, wohl für Sonntag, wie
zuerſt geplant war, zugeſagt hat, am Sonnabend aber nicht
kommen kann. Am Sonntag wird nur in kirchlichen
Gemeindeſaal der Vortrag des Ortspfarrers über die Volks
kirche geboten werden.

Annaburg. Am Sonntag den 22. d. Mts. bringt
die Leipziger Moderne Bühne im Bürgergarten hierſelbſt
das erotiſche Myſterium „Die erſten Menſchen zur Auf
führung, worauf auch an dieſer Stelle hingewieſen ſei.
Am Nachmittag wird den großen und kleinen Kindern in
einer Märchenvorſtellung „Rübezahl, der Geiſt der Berge
geboten. Der Eintrittspreis beträgt pro Kind nur 25 Pfg.

Annaburg. Am Sonntag, den 22. März, findet
in Wittenberg das Ausſcheidungsſpiel um die Bezirksmeiſter-
ſchaft der 2. Klaſſe zwiſchen den Gruppenmeiſter der Gruppe
A „Vorwärts“ Annaburg 1. und den Meiſter der Gruppe
B „Sportverein Bitterfeld 03* 2. Mannſchaft ſtatt. „Vor-
wärts“ wird alles daran ſetzen müſſen, um die Bezirks
meiſterſchaft und ſomit den Aufſtieg in die 1. Klaſſe zu
erringen. Das Spiel findet um 3 Uhr nachmittags auf
dem Tauentzienplatz ſtatt. Abfahrt mittags 1 Ahr

mm r 9 e e eMöhl. Zimmer

zu mieten geſucht.
Angeböte an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Ein guter

Wachhund
koſtenlos abzugeben. Zu
erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Jeſſen. Ein fieberhaftes Rüſten und Arbeiten hat in
dieſem Städtchen begonnen, alles bereitet und hilft an der
Vollendung und Geſtaltung der Kreisausſtellung. Wer
hätte wohl gedacht, daß der große Platz nicht mehr reichen
will 200 pmm, 200 pm, 100 pm und wieder 200 p.
ſo laufen die Anträge für Ausſtellungsgelände ein. Erſte
Häuſer, Firmen von Klang aber auch der Kleingewecbe
treibende tritt mit beſonderem Jntereſſe und großzügigen
Jdeen hervor haben ihre Anmeldung eingereicht. An
der Spitze ſchreitet das Ueberlandwerk Liebenwerda, das
eine koſtenloſe Lichtanlage zu Ausſtellungszwecken in allen
ihren praktiſchen und beruflichen Arten über die geſamten
Ausſtellungsräume ausdehnen wird. Sänmtliche Elektrizitäts
Wirtſchaftserzeugniſſe auf dem modernſten Gebiet der Elek-
trizität ſollen weiter vertreten ſein. Wie groß dies Unter
nehmen allein gedacht iſt, geht daraus hervor das alle 60
Jnſtallationen des Werkes mobil gemacht worden ſind. Dies
iſt zunächſt ein kleiner Beweis von dem Umfang der Kreis
ausſtellung in Jeſſen. Auf dem Ausſtellungsgelände wird
auch einePoſtſtation errichtet werden. Fernſprechſtellen ermög
lichen dem Ausſteller eine bequeme und notwendige Geſprächs
erledigung. Von beſonderer Bedeutung iſt auch das Anter
nehmen der Kreisgirokaſſe. Lieber Geſchäftsmann und lieber
Käufer, hier liegt der nervus rerum, die Kaſſe übernimmt
die Einlöſung von Schecks, Kreditgewährung etc. und haſt
du Geld, ſo richte dir ein Sparbuch ein. Der ſchwierigſte
Punkt im „Punktum Geld“ iſt alſo für die Kreisausſtellung
in Jeſſen ein „lächelndes Geſichtlein“ geworden.

Schönewalde. Nachdem längere Zeit hindurch das
alte Rathaus als eine Ruine ſich präſentiert hatte, verſchwindet
es gänzlich vom Erdboden. Vor 14 Tagen wurde es auf
Abbruch an den Meiſtbietenden verkauft. Ein hieſiger
Bürger hat es für 850 Mark erworben. So ſchwindet
ein Denkmal der Vergangenheit dahin, daß mit der Geſchichte
unſeres Ortes aufs Engſte verknüpft iſt. Manche wichtige
Beratung zum Wohle der Bevölkerung wurde hier vor
genommen. Wie es heißt, ſoll nach erfolgtem Abbruch des
Rathauſes der freie Platz mit einer Schmuckanlage bezw.
einer kleinen Anpflanzung verſehen werden.

Roitzſch (Kr. Torgau). (Plötzlicher Tod.) Dieſer
Tage wurde hier ein junger Mann im Alter von 20 Jahren
beerdigt, der auf einem Wege zwiſchen Domiitzſch und
Roitzſch, wo er ſich im Beiſein anderer auf dem Heimwege
befand, unverhofft verſchieden war. Er erlitt plötzlich
Schwindelanfälle und mußte mit Geſchirr nach Hauſe
gefahren werden. Anterwegs iſt er jedoch bereits geſtorben.
Der junge Mann litt viel an derartigen Anfällen, die von
einer früheren Schlägerei (bei der er eine Kopfverletzung
erhalten hatte) herrühren ſollen.

Luckau. Um in der Bevölkerung das Jntereſſe für die
Einſammlung von Arzneipflanzen und Teekräutern immer

Kreiſes Luckau die Magiſtrate und Gemeindevorſteher,
alljährlich im Frühjahr in geeigneten Bekanntmachungen auf
die Wichtigkeit und Nützichkeit dieſer Tätigkeit hinzuweiſen

Rehesdorf b. Finſterwalde. Der Staatsförſter Berg
überraſchte in ſeinem Reviere 5 Perſonen aus Nehesdorf,
als ſie geſtohlenes Bauholz auf ihre Geſpanne geladen hatten.
Als er ſie zur Rede ſtellte, bedrohten ſie ihn mit ihren
Aexten. Vier Teilnehmer ſind bereits verurteilt. Nunmehr
wurde der letzte, der Altwarenhändler Karl J. wegen Forſt
diebſtahl und Widerſtand vom Schöffengericht Cottbus mit
ſechs Monaten Gefängnis beſtraft.

Vernburg, 11. März. Eine Tat, wie ſie roher kaum
ausgedacht werden kann, fand hier vor dem Schöffengericht
eine leider nur zu gelinde Sühne. Der Reiſende Friedrich
Günther aus Bernburg war im vorigen Jahre eines Tages
in das Lager ſeines Geſchäftes getreten, wo der Lehrling
Bahn und ein anderer Lehrling an Benzinbehältern zu tun
hatten. Der Lehrling Bahn hatte einen hochgeſtellten Benzin
behälter heruntergehoben, aus dem Bebälter war durch
Ungeſchicklichkeit ein Teil des Brennſtoffes herausgeſpritzt
und dem Lehrling über die Kleider gefloſſen, Günther
verlangte von dem Lehrling, daß er ihm in der Nachbar
ſchaft eine Flaſche Bier hole und einſtweilen anſchreiben
laſſe. Das verweigerte der Lehrling aber. Günther ſoll
dann ein Streichholz genommen und es brennend dem
Lehrling an die Kleidung gehalten haben, mit der brutalen
Bemerkung: wir wollen mal ſehen, ob das Bier oder was
anderes iſt. Der Lehrling ſtand ſofort in hellen Flammen
und erlitt furchtbare Verbrennungen. Er iſt lange Monate
im Krankenhaus behandelt worden, wird aber zeitlebens
nach Ausſage der Aerzte ein Krüppel bleiben, da einzelne
Körperſtellen total verkohlt ſind. Das Gericht erkannte auf
1 Jahr Gefängnis

Cubbelsdorf, 17. März. Am Sonnkag vormittag
gegen 11 Uhr kam der Landwirt Thiele von Wörpen nach
unſerer Mühle, um Mehl zu holen Er war behilflich, einen
Sack mit zum Aufzug zu bringen. Durch einen unglück
lichen Zufall hakte die Kette oben in eine Tür ein, hob
dieſe aus den Angeln, ſodaß ſie aus beträchtlicher Höhe
herunterſiel und Herrn Thiele ſo unglücklich auf den Kopf
ſchlug, daß er einen doppelten Schädelbruch erlitt. Er wurde
mit dem Deſſauer Sanitätsauto dem Krankenhauſe zugeführt.

HKirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt für die Kinder vom 4 bis
8, Schuljahr (Ortskirche).

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt für die kleineren Kinder
in der Ortskirche.

Abends 8 Uhr Gemeindeabend im Gemeindeſaal (Kaſerne)
mit Vortrag „Was iſt die Volkskirche

Mittwoch abend 8 Uhr? Paſſionsbetrachtung (Ortskirche)

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
wieder von neuem anzuregen, erſucht der Landrat des Heute, Freitag 8 Uhr: Andacht. Evangeliſt Röhrig.

halbe Arbeit billiges
Waſchen und die Wäſche tadelos

Nur in der bekannten Packung]
niemaels lose.
l

eSung! Sung! Eine faſt neueJnduſtrie,vevonſteyenden Oſterfeſt J
Haiſerkrone

und Roſen- Saat
grosse Ziegen-

Zentrifuge.
Milchbaſſin 7 Liter faſſend,

Zum
Treffen mit AuswahlſendungCotthuſer Tapiſerie- Waren

Kiſchvecken in Handarbeit, Gobelin,
ſowie vrientaliſche Muſter, Diwan
decken, Küchen und Schlafſtuben

Garnituren uſw.
in Annaburg ein und halten dieſelben

am Sonnabend den 21. und
Montag, den 23. d. Mts.

im Gasthof Hoppe, Mittelstr.
zur Anſicht bereit.

Beſtellungen werden bis zum Vierteljahr angenommen

Otto Schubert.
30 Weißstückkalk,
beſter Oualität, in einigen Tagen eintreffend.

Fr. Kröſch, Maurermſtr.,
Fernruf Annaburg 60.

Kartoſſeln.
April aus Oſtpreußen an
kommend habe noch abzu
geben. Beſtellungen bitte
recht bald durch Poſtkarte.

Adolf Weicholt,
Prettin.

Eintrittsblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Fimmerer-ehrlinge
ſtellt noch ein

Architekt G. Holtze, Zimmermeiſter,
Baugeſchäft, Torgangerſtr. 13.

z

9 sRonfirmationsßarten
mit Namen- Eindruck

werden schnellstens angefertigt.

Marke „Zenith“ Nr. 10,
ſteht zum Verkauf bei

Willy Schmidt.
Naundorf

2 Läufer
und Ferkel
zu verkaufen bei

Hans Wieſener.

empfehle einen großen Poſten

Damen u. Herren Gummimüäntel
in prima Gummierung,

HerrenAnzüge Kinder- Anzüge Arbritshoſen
Oberhemden HKravatten Selbſtbinder

Damenſtoff Mäntel und Koſtüme
in einfachſter und eleganteſter Ausführung

Bluſen Röcke Kaſaks Kleider
Kleiderſtoffe jeder Art
Tiſch, Bett und Leibwäſche

zu bekannt billigen Preiſen.

E. Pesehke, Aterſt. Ecke Wriedhoſſtr.

u PrimasſSaatbohnen Preubisohe Staats- LotterieSämmtliche Bau Artikel (Buſch), grüne u. z Buchdruckerei H. Steinbeit.
Wachsbohnen 550 000 Looſe 195000 Gewinne und zwei Prämien

Eiserne Träger und Ssulen, (volltragend), pro Pfund Geſamtausloſung 33 Millionen R. aletztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden 1.50 Mk. verkauft höchst 2 Millionen R o ein z Es e n
ſofort angefertigt. G. Dubro sen. Gewinmne: e e e e hI Front und Gratzgitter, ittan R. an We Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Hinſcheiden und Begräbnis
unſerer teuren Entſchlafenen ſagen wir, ins
beſondere für den zahlreichen Blumenſchmuck

Eiserne Fenster und Oberntichte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß.

Hauptgewinne: 500 000 R. 300 000 R. M..
E00 000 R. 100 000 R. M. uſw.Ziehung: 1. Klaſſe am 17. und 18. April d. Js.

Ein Mädchen
Eiserne Dachbinder, sämtl. Ofen- für Haus und Landwirt- igſe r. Zu haben rendt eit herzlſhaun Antiteet, Tonrohre. waeſt e e Loſe t. 5 Mk t n be on et o en Sehr
Eisenne Pumpen mit Rohr und Sauger, Meru W eknret Hermann Keieh Verein und der Meiſter Innung für die pracht
ſowie r. MWassenreitungen- Wein ber. Hnittelsperſon der Staatl. Lotterie Einnahme zu Jüterbog. vollen Kranzſpen denn

all gitter für Schweineſtälle nun Wäſch u. KinderSohueinettege retten Ferkel Ansichtskkarten en eſtehen zum Verkauf a neueſte Aufnahinen rHerm. Steinbeiß, BuchhandlungWilhelm Grahl. Schildhauer, Meuſelko. empfiehlt
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Präſiclentenwahl Oerlammlung

Die unterzeichneten Verbände laden die hieſige Einwohnerſchaft zu der am

Sonntag, den 22. März nachm. 3 Uhr im „Waldſchlößchen“
ſtattfindenden Wähler- Verſammlung ein.

Keferent: herr Altſtedt-Halle a. S
Deutschnationale Volkspartei

Landbund und die vaterländischen Verbändoe.
Deutseche Volkspartei
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Das fertige Kleid
ist bedeutend billiger als das angefertigte.

ich führe fertige Kleidung
für gross und klein

Am Sonntag, den 22. März,
abends 6 Uhr

gelangt im „Bürgergarten“ das erotiſche Myſterium

„Die ersten Menschen
von Otto Borngräber zur Aufführung.

Dargeſtellt von erſtklaſſig. Dresdner Schauſpielern.
Näheres siehe Plakate.

Eintrittskarten im Vorverkauf bei Hrn. Steinbeiß
und im Konſum-Verein 70 Pfg.
An der Abendkaſſe 80 Pfg.

Nachmittags 4 Ahr:

für große und kleine Kinder.

Große Märchen Vorſtellung
ßübezahl, den Beist den Berge.
Deutſches Märchen in 3 Aufzügen von M. Görner.

e Eintritt 25 Pfg
Die Gaſfſpielleitung Moderne Leipziger Bühne.

Direktion Adolf Leitner.
Gewerksehafts- Kartell Annaburg

Grosse Auswahl

fertiger leider
Blusen u. Röcke

Aenderungen werden in meinemAtolior Kostonlos ausgeführt

Kleider und Blusen-9toffe

Maßanfertiqung
Rich. Huhle, ]Jessen

Schloßweg Nr. 11 Telefon 271
V

Colonie Naundorf.
Sonnabend, den 21. März

Grosser Bandonions- Ball
des Coswiger Bandonionsklub.

Tanzgeld pro Perſon 50 Ffs-
Es ladet freundlichſt ein

der Coswiger Bandontonklub
und Fr. Nilius-

Auf wach Plossig!
Sonntag, den 22. März
Vorkhierfeſt

von nachmittags 4 Uhr ab

a llumuusälag
Vollbeſetztes Orcheſter Feſtlich dekorierter Saal.

Abends 8 Uhr
Humoriſtiſche Bockbier-Polonäſe

mit großen Ueberraſchungen-.
Jeder, der Sinn hat für fröhlichen Humor, iſt

berzich willkommen

Herm. Grosse

DieHreisausstellung
in jſessen

gibt Anregungen und schafft Belebungen
für ſeden Unternehmer
Nach der Ausstellung

Dersteigerungen
von Barachen, Feldscheunen, Nutag2- und

Mastvteh, tleintier und Geflügel

Man notiere schon rden 23., 21. unici 25. Mai

Der V. f. L. Lebien m Ag
(Hentsehe Turnerschaft)

feiert am Sonnabend, den 21. März, abends
7 Ahr im Heinrich ſchen Saale ſein

1. Stiftungsfeſt,
beſtehend aus turneriſchen Vorführungen, Konzert,
Theater und Ball.

Hierzu laden wir alle
freundlichſt ein.

Lichtspielhaus,
Sonnabend, den 21. März, abends 8 Ahr:Der Bräutigam auf kreiit

Schauſpiel aus der Biedermaierzeit
in 5 Akten von Gottfried Kelker.

Ein gecdiegenes Beiprogramm-
D Jugendliche haben Zutritt.

Kö hlers Deutſcher Kalender

AbreißKalender u. Blocks
ſind noch vorrätig und empfiehlt

Freunde der TurnſacheDer Vonstancdk-

Herm Steinbeiß, Dnawandr ans

O.
Sonntag, d. 22. Mätz,

nachm. 24 Uhr
Monats-

Versammlung
im Gaſthof „Neue Welt“.

Tagesordnung
1. Bekanntgabe der neuen

Satzungen.
2. Bericht über den Jugend

lehrgang.
3. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Königin
Luiſe Bund.
Dienstag, d. S März,abends 8 Ahr
im „Siegeskranz“:
Chriſtus Legenden

Purzien.
Sonntag, d. 22. März

Tanzmusiß,
wozu freürat einladet

Lehmann.

Naundorf
Sonnabend, den 21. d.

Mts. findet im Saale des
Herrn Müller ein

Vereins
Kränzchen
ſtatt. Freunde und Gönner
ſind hetste eingeladen.

Der Vorſtand.

enten
bei hoher Proviſton r
Grüssner Co. Holzroulegaux u. Jalouſtenfabrit,

NeurodeEule.

Gesunden

Schlaf
dureh Apoth. ren ren W miriers Vllrichs

Baldrian Wein
ärztl. warm empfohl. hei

Aenvosität und
Sohwindel anfällen

Und. bei Kolik u. Magen-
Krämpfen. Man achte
auf uns Schutzmarke
u. d. Namen W. VIIrich.
In Orte nene zu

haben:
Apotheke Annaburg.

ans ge man

e

a

Theater- Abend
des Theater-Dilettantenklnb Thalia

am Sonntag, den 22. d Mts.
im „Goldenen Ring“.

„Mutftersegen“
oder: Die Gnade Goktes.

Volksſtück mit Geſang in 5 Akten von Dennery und
Lemoine. Deutſch von Demetrius Schrutz.

Muſik von F. Th. CurſchBühren.
Rummerierter Platz 1.00 Mk.
Unnummerierter Platz 0.70 Mk.

Vorverkauf im Theaterlokal Goldener Ring
Anfang punkt 8 Ahr.

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein
Der Vorstand-

NB. Nach dem Theater ſude t

nur für Theaterbeſucher, ſeit

KaninchenzuchtVerein.
Sonnabend, den 21. d. Mts., von abends

7 Ahr ab findet im Bürgergarten ein

Vereins Vergnügen
ſtatt, wozu die Mitglieder mit ihren Angehörigen
ſowie Freunde und Gönner des Vereins und die
Mitglieder des Ziegenzucht Vereins höflichſt ein

en Vorstand

Bintrittapreise

geladen ſind.

Paiast- Thenter.
Sonnabend und Sonntag

Fortſetzung des großen amerik. Abenteurerſilms

Die SHoeepiraten.
Ein Kampf um Leben Liebe und Ehre

in 6 Epiſoden 36 Akte.
z. Kriſe Opfer der Piraten 4. Epiſode: Das

Siegel des Teufels (je 6 Akte)
NB. Die erſten beiden Epiſoden werden gut ver

ſtändlich wiederholt
Um zahlreichen Zuſpruch bittet die Direktion

e

Ia Dunkel J
Schneider meister

Hoheſtraße 27 Prettim Hoheſtraße

Ausführung aller in das Fach
ſchlagenden Arbeiten

Herrenkleidung
aller Art, in Glalt- und Sporkſaſſon,
Jackenkleider, Mäntel, Sportkleider,

Arniformen in anerkannt guter Paßform.
für alle Verwendungszwecke

in ällen Preislagen ſtets
zum niedrigſten Tagespreis.

G

Frachtbriefe
empfiehlt die

e
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Deutſche Männer, deutſche Frauen!

Am 29. März wählt das deutſche Volk ſeinen Präſidenten.

Der höchſte Poſten im deutſchen Reiche ſtand bisher unter dem Einfluß der Sozialdemokratie. Sie iſt die Partei,
die ſtets die Intereſſen einer einzelnen Schicht über das Wohl des Vaterlandes geſtellt hat. Wenn ein Sozialdemokrat
oder ein Mann des Linksblocks dieſes hohe Amt auch in Zukunft bekleidet, wird der Poſten des Reichspräſidenten wiederum
für ſieben lange Jahre dieſen Sondereinflüſſen unterworfen werden.

Der Reichspräſident hat dem Wohle des ganzen deutſchen Volkes, des geſamten deutſchen Vaterlandes
zu dienen. Nur ein Mann, der über den Parteien ſteht, iſt würdig, deutſcher Reichspräſident zu werden.

Alle Parteien und alle Verbände, die über jede politiſche Meinungsverſchiedenheit das Allgemeinwohl ſtellen, haben

ſich auf einen Kandidaten geeinigt. Er bietet die ſichere Gewähr, das höchſte Amt im Reiche im uneigennützigen, vater

ländiſchen Sinne zu verwalten.

Das iſt der Duisburger Aſerbürgermeiſter Dr. Jarreß.

Menſchliche und politiſche Eigenſchaften, ein glühendes, vaterländiſch pulſendes Herz, ein arbeitsreiches Leben und

eine reiche Erfahrung ſind die ſicherſten Bürgſchaften, daßß Dr. Jarres der richtige Mann iſt. Sein Lebensweg,
erfüllt von echtem Chriſtentum, nationalen und ſozialen Jdealen, iſt jedem echt deutſch Fühlenden ein leuchtendes Vorbild.

Unſer großer Feldherr Hindenburg tritt vorbehaltlos für Jarres ein.
Die ſelbſtloſe Zurückſtellung aller Sonderwünſche der ſich zur nationalen Kandidatur Jarres bekennenden Parteien

und Verbände ſind für jeden deutſchen Mann, für jede deutſche Frau vorbildlich. Jetzt ſchweigt jeder Streit.

Jeder folgt Hindenburgs Einigkeitsparole. Wahlfaulheit darf den Erfolg dieſer ſeit Jahren vermißten
Einigkeit nicht verhindern. Wir wollen am 29. März ſiegen! Uneinigkeit und Zerſplitterung ſind Verbrechen. Eine
heilige Vaterlandspflicht gebietet:

Werbt für die Kandidatur Jarres
Aus der Winternacht der Unfreiheit und des Haders zum Frühling der Freiheit und des Wiederaufſtieges! Der

Weg hierzu geht über den 29. März. Wegweiſer iſt der Name

Wir machen uns die Parole des Reichsblocks zu eigen und rufen

Die Einheit der Deutſchen,
Die Reinheit des öffentlichen Lebens,

Das Staatswohl über den Parteigeiſt!
Ein Weg ein Wille

Alldeutſcher Verband (Prof. Lezius) Plattdeutſche Gill Mr. Lenty.
Bund Königin Luiſe (Marie Netz). Politiſche Kolleg (Nikolaus Schäfer).

S Chriſtliche Gewerkſchaften (Zwanziger). Reichsbund d. Zivildienſtberechtigten (Oberderwalt. SekretäDeutſch. OffiziersBund (Freg.Kpt. Vollmer). Reichsbund ehem. Kadetten Hauptm. Betar Von
Deutſchnat. Volkspartei, Landesverb. Halle Merſeburg (Reg.Aſſ. Bartels) Reichsofſiziersbund (Oberlt. a. D. Blankenburg).
Deutſche Vereinigung (Barts). Scharnhorſt, B. deutſch. Jungmannen, Gau Halle (Hauptm. a. D. Wagner).

e Deutſch Völkiſche Freiheitsbewegung (Dr. Helmecke). Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Landesverb. Halle Merſeburg
Deutſche Volkspartei Landesverband Halle Merſeburg (Dr. Carlſſon). (Gberſtlt. a. D. Dueſterberg). e

S Deutſchvölk. Turnverein Jahn (Hellmut Franke). Vaterländ. Arbeiterverein (Hoffmann).
Deutſcher Zahlmeiſterbund (Stabszahlmſtr. Ebel). Verband der Schützengeſ. f. Halle und Umgeb. (Dir. Roſenthal).
Geſamtverband deutſcher Beamtengewerkſch. (Wienand). Verein für das Deutſchtum im Auslande (Geh.Rat Voretzſchy.
Halleſche Ruder und Sportvereine (Jander. Vereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken (Obſtit. a. D. v. Ludwiger).
Haus u. GrundbeſitzerBezirksverein (Dir. Blumentritt). NWValdbeſitzer Verband (Graf von Aſſeburge Falkenſtein).
Hochſchulring Deutſcher Art (Brode). Wehrwolf, Bund deutſcher Männer und Frontkrieger (Studienrat Kloppe)
Jnnungsausſchuß (Malerobermeiſter Bieſeker). Wirtſchaftsbund Halle Merſeburg (Generaldirektor Hoffmann). e
Freis Kriegerverband Frig Hoffmann Wirtſchaftspartei des deutſchen Mittelſtandes (Hotelbeſiber Kokeh.
Landbund Prov. Sachſen (Dr. Burchhard). e Zentralverband der Landarbeiter (Gerlach).
Nationalverband deutſcher Offiziere (Oberſtltnt. Geifeler). Wilh. Merkel, Geſchäftsf. des Denutſchn. Handlungsgehilfen Verbandes

e e

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg



Die Neuwahl des Reichspräſidenten.
Nach endgültiger Aufſtellung der Kandidaten zur Reichs

präſidentenwahl hat der Wahlkampf mit der der Veröffent
lichung der erſten Aufrufe eingeſetzt. Wir haben ſchon be

richtet, daß am Freitag abend der Wahlkampf in Halle a. S.
einen überaus traurigen Beginn genommen hat, wo es in
der kommuniſtiſchen Wahlverſammlung zu einer ſchweren
Schießerei kam, bei der eine ganze Anzahl Todesopfer zu
beklagen waren. Wir wollen hoffen, daß dieſer erſte tief
ſchmerzende Zwiſchenfall auch der letzte bleibt und daß der
nur 14 Tage währende Wahlkampf ſich nun in Formen
vollzieht, die der Würde und dem Ernſt der Sache, um die
es ſich handelt, entſpricht.

Sehr günſtig ſind die Ausſichten für einen ernſthaften
und ſachlichen Wahlkampf allerdings nicht,

wenn man bedenkt, daß neben dem kommuniſtiſchen Präſi
dentſchaftskandidaten und dem ſozialdemokratiſchen Anwärter
bisher ſchon vier Kandidaten der bürgerlichen Parteien auf
geſtellt worden ſind. Zu den ſchon am Sonnabend gemel
deten Kandidaten Dr. Jarres, Marx und Hehllpach tritt
noch Dr. Heldt von der Beyriſchen Volkspartei. Dieſe
Partei hat in der Verſtimmung über den Ausgang der Ver
handlungen im Loebell- Ausſchuß eine Beteiligung an der
Kandidatur Jarres abgelehnt und andererſeits aus grund
ſätzlicher Abneigung heraus ſich auch nicht zu einer Betei
ligung an der Kandidatur Marx (Zentrum) verſtehen können.
Anſcheinend will auch die Völkiſche Freiheitspartei mit einem
eigenen Kandidaten hervortreten und hat dazu General
Ludendorff auserſehen Dabei iſt die Stellung der Wirt
ſchaftspartei und ihrer Anhängſel noch durchaus unſicher,
ſo daß auch von hier aus noch mit Kandidakuren gerechnet
werden muß. Die Zahl der Anwärter für den Reichs
präſidentenpoſten iſt alſo Gewähr dafür, daß der Wahlkampf
von mehreren großen Parteien gegeneinander und damit
zweifellos auf dem Wege geführt wird, die wir lieber nicht
betreten geſehen hätten.

Nun werden im ganze Lande die Wahlverſammlungen
einſetzen, in denen nach alter deutſcher Art die eine Partei
die andere angreift, in denen man ſich gegenſeitig die Kan
dilaten verdächtigt, mit Schmutz bewirft und in einer manchem

e rigen höchſt unterhaltſamen Art hinabzuſetzen
ſucht.

Zweifellos wird der erſte Wahlgang nicht zu einem
Ergebnis führen.

Es iſt zu erwarten, daß von den zahlreichen? Kandidaten
Jarres, hinter dem eben mehr als eine Parteigruppe, und
zwar die große nationale Minderheit ſteht, den Löwenanteil

an den Stimmen bekommt. Sie werden aber nicht hin
keichen, um ihm beim erſten Wahlgang das höchſte deutſche
Staatsamt zuzuſichern. Es wird darauf ankommen, daß
dann zwiſchen dem erſten und dem zweiten Wahlgang unter
den Parteien in irgend einer Form eine Einigung und Ver
ſtändigung herbeigeführt wird, ſo daß es möglichſt gelingt,
durch die Aufſtellung eines gemeinſamen Kandidaten weite
Kreiſe des Volkes einem neuen noch zermürbenderen Wahl
kampf zu entziehen, denn ſonſt iſt zu befürchten daß
Millionen Wähler verbittert und angewidert von den
Gemeinheiten des Wahlkampfes darauf verzichten, ihre

Stimme zu Gunſten des einen oder anderen Kandidaten
abzugeben und daß dann durch eine weitgehende Wahl
enthaltung das große Recht des Volkes, ſich ſein Staats
oberhaupt ſelbſt zu wählen, zu einer leeren Formſache wird

Nah und Fern
O Zur Eröffnung des Deutſchen Muſeums. Nunmehr
iſt das endgültige Programm für die Eröffnung des Deut
ſchen Muſeums in München am 7. Mai aufgeſtellt worden.

ROMANVON H. CODVRTII

307 (Nachdruck verboten
Während die Schweſter fortging, ſah Eva Marie zu

Armin hinüber und nickte ihm lächelnd zu. Als ſie dann
näher zu ihm heran kam, rief er ihr zu:

Sie ſind ſchon am frühen Morgen ſo fleißig, gnädi

ges Fräulein!“ 5Sie unterbrach ihre Beſchäftigung und ſah ihn an.
„Die Blumen brauchen Pflege, und unſere Magd hat

ohnedies Arbeit genug.
„Daran iſt wohl mein Aufenthalt in Jhrem Hauſe

ſchuld
„O nein!“ rief ſie in lächelnder Abwehr, „das hat

43 keinen Einfluß, Schweſter Anng läßt uns gar keine
rbeit übrig„Aber ich habe Sie Jhres gemütlichen Wohnzimmers

beraubt. Sie müſſen ſich meinetwegen ſicher ſehr ein
ſchränken

„Auch das nicht. Jm Sommer ſind wir doch meiſt
im Garten. Bitte, machen Sie ſich darum keine Kopf
ſchmerzen.“

„Jch glaubte Sie zürnten mir ein wenig, daß ich
Jhnen ſo ſtörend in ihr Heim fiel.“

Sie ſah ihn ernſt an
„Wie ſollte ich. Sie können doch wahrlich nichts für

Jhren Unfall.“Allerdings nicht. Aber ich ſuchte bisher vergeblich
nach einem Grund, warum Sie, ſeit Sie mir ſo gütig die
erſte Hilfe angedeihen ließen nie mehr ein Wort mit mir
ewechſelt haben. Jch ſah Sie ſo oft vorübergehen. Nie
prachen Sie mit mir, grüßten mich nicht einmal.“

Sie lachte leiſe. Es klang wunderhübſch, dieſes
Lachen.

„Weil ich Sie nicht geſehen, überhaupt nicht am Fen
ſter vermutet habe.

Beilage zu Nr. 23 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 21. März

Die Zahl der Gäſte, die aus allen Ländern kommen,
beträgt ungefähr 2000. Die Spitzen der Reichs und Staats
behörden, die Präſidenten der Akademie, die Direktoren der
Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen, die Vorſtände
der wiſſenſchaftlichen und techniſchen Muſeen, die Ver
treter der Induſtrie ſind geladen. Jn der Eröffnungs-
ſitzung am 6. Mai ſind Erklärungen der leitenden Perſön
lichkeiten des Reiches und des Bayeriſchen Staates vor
geſehen.

O Der Gefallenengedenktag in Leipzig. Der Gedenktag
für die Gefallenen wurde Sonntag von der Bevölkerung
Leipzigs in würdiger Weiſe begangen. Jn ſämtlichen
Kirchen der Stadt fanden ſtark beſuchte Trauergottesdienſte
ſtatt. Die Friedhöfe hatten einen beſonders ſtarken Zu
ſtrom zu verzeichnen. An den Kriegerdenkmälern fanden
Trauerfeiern ſtatt. Die Leipziger Truppenteile begingen
den g tanertas durch einen gemeinſamen Garniſongottes
dienſt.

O Beginn der Breslauer Meſſe. Jn Breslau wurde
ohne beſondere Feierlichkeit die Breslauer Meſſe eröffnet.
Die Meſſe iſt außerordentlich gut beſchickt. Das Geſchäft
ſetzte gleich nach Eröffnung recht lebhaft ein. Auf der dies
jährigen Meſſe iſt das neuerbaute Meſſehaus zum erſten
Male in Benutzung genommen worden.

O Vier Bergleute verſchüttet. Jn der Grube Klara
h all bei Baum hol d er (Birkenfeld) wurden durch eine
einſtürzende Felsdecke 4 Bergarbeiter verſchüttet; 2 wurden
getötet, die beiden anderen ſchwer verletzt.

O Umfangreiche Aktienfälſchungen in Wien. Bei den
Wiener Banken ſind umfangreiche Fälſchungen von Aktien
der Ober öſterreichiſchen Waſſerkraft und Elektrizitäts
A. G. aufgedeckt worden. Soweit bisher feſtgeſtellt wurde,
dürften von etwa 500 Stück Kumulativaktien
gefälſchte Duplikate zum Kurswert von 50000 Schilling
in den Verkehr gelangt ſein. Als Täter kommen
ein früherer Bankbeamter ſowie zwei Kaufleute in Be
lracht, die jedoch ſchon ſeit Anfang dieſes Jahres ge
flüchtet ſind.

O Die Hebung der deutſchen Flotte. Jm vergangenen
Jahre ſind ſechs Torpedobootzerſtörer bei Scapa Flow
gehoben worden. Neunzehn weitere Torpedobootzerſtörer
und zwei große Schlachtſchiffe ſollen in dieſem Jahr ge
hoben werden.

O. Ein deutſcher Dampfer in ſchwerer Eisnot. Schweres
Packeis nördlich von Stockholm und nach der finniſchen
Küſte zu verhindert faſt jeden Dampferverkehr trotz der
Fisbrecher. Die Kälte beträgt ſtellenweiſe
30 Gad. Der Stockholmer Dampfer „Hamarby“ ſteht in
riner drei Meter dicken Eisſchicht. Jn der Bottniſchen Bucht
hat der deutſche Dampfer „Leona“ aus Stettin, Reederei
Faber, 490 engliſche Regiſtertonnen, 18 Mann Beſatzung,
drahtlos um Hilſe gebeten. Das Schiff treibt ſüd
wärts. Es iſt ſchwer übereiſt. Radio hat verſagt. Qber
all an der Küſte hält man Ausſicht nach dem deutſchen
Dampfer

wegiſche Regierung hat als eine Art Hilfe für Amundſen
2 Millionen Polfreimarken drucken laſſen. Die Frei
marken zeigen einen Eisbären, der in die Luft hinaufſchaut
nach einer Flugmaſchine. Auf dieſe Weiſe gedenkt man
dem Polflug mit 180 000 Kronen zu helfen

O Ungewöhnlich ſtarker Sturm im Mittelmeer. Jm
Mittelmeer herrſcht ein ſolcher
Geſchwader, das dort zurzeit ſeine Manöver abhält, ſich
nach Palma auf der Jnſel Mallorka hat flüchten müſſen.
Die Häfen von Algeciras und Alaſſa ſind vom Un
wetter beſonders heimgeſucht worden. Die Docks, Kais
und Dämme ſind ſchwer beſchädigt. Zahlreiche Lanu
dungsbrücken ſind zerſtört worden. Auch in
Melillka und Ceuta ſollen Schäden angerichtet worden
ſein.

O 24 Einbrecher und Hehler verhaftet. Eine Geld
ſchrank und Juweleneinbrecherbande wurde mit ihren
Helfershelfern von der Berliner Kriminalpolizei verhaftet.
An ihrer Spitze
Verbrecher Max Polzin. Durch ein Schreiben erhielt die
Kriminalpolizet Mitteilung daß die Bande auch in

Jhnen geplaudert. Sie glauben gar nicht, wie mich die
Langeweile plagt.
ſt Schweſter Anna nicht unterhaltend

„Du liebe Zeit! Dieſe gute Dame ſitzt mir meiſt
gegenüber und ſchläft, wenn ich ihre Hilfe nicht gerade
brauche Und ich gönne ihr die Ruhe Dieſe armen Weſen
müſſen ſo oft für andere wachen. Aber wirklich, Sie tun
ein gutes Werk, wenn Sie zuweilen ein wenig mit mir
plaudern.“
Gen gen reizendes Schelmenlächeln erſchien auf ihrem

Geſicht.„Man muß keine Gelegenheit verſäumen, ein gutes
Werk zu tun. Wenn Sie alſo die Langeweile zu ſehr
plagt, brauchen Sie mich nur zu rufen. Jch bin ja meiſt
im Garten.Tauſend Dank für Jhre Bereitwilligkeit Jch fürchte,
Sie werden bald vbereuen, mir dieſe Erlaubnis gegeben
zu haben.

„Sie werden ja nicht unbeſcheiden ſein,“ ſcherzte ſie.
Das kann ich gar nicht verſprechen
Eva Marie beſchäftigte ſich wieder mit ihren Blumen.
„Wunderſchöne Roſen haben Sie im Garten,“ ſagte

er bewundernd.
Jhr Blick umflorte ſich.
„Die hat Papa alle noch gepflanzt und gezogen. Er

liebte die Blumen ſo ſehr. Sie ſcheinen mir ein Liebes
vermächtnis.“

Und doch wollen Sie das Haus ſamt dem Garten
verlaſſen in ihrer Arbeit inne und ſah ſich mit trübenSie hielt
Blicken um.„Wollen? O nein. Aber müſſen, Herr von Leyden.“

Iſt es wirklich Ihr feſter Wille, ſich in eine abhängige
Stelle zu begeben Glauben Sie, daß dies ſo leicht iſt?“

Sie ſchüttelte den Kopf und ſeufzte:
„Nein, leicht iſt es gewiß nicht. Aber es muß ſein

und deshalb gehe ich mutig meinem Geſchick entgegen.
Manchmal freue ich mich ſogar darauf, meine Kräfte regen

„Und ich hätte manchmal ſo gern ein wenig mit
J

zu dürfen.“
„Aber nicht immer

S pPolfreimarken“ als Hilfe für Amundſen. Die nor

Sturm, daß das engliſche

ſtand ein 37 Jahre alter gewerbsmäßiger

1925.

Stettin Einbrüche verübte. Sie ermittelte, daß die Ber
liner Bande mit ihren Stettiner Komplizen durch einen
Doppeleinbruch bei dem Juſtizrat Radelmann und der
Berliner Transportgeſellſchaft an der Mönchbrücke 4 im
ganzen 4000 Mark erbeutet hatte. Für die 4000 Mark aus
Stettin wollten ſie ſich ein gutes Sauerſtoffgebläſe an
ſchaffen. Sie hatten ſich auch bereits mit mehreren Firmen
in Verbindung geſetzt, als die Kriminalpolizei ſie feſtnahm
und alle ihre Zukunftspläne zunichte machte

O Ein Ppoliziſt getötet, drei ſchwer verletzt. Jn Düſſel
dorf hatte in einer Wirtſchaft ein Mann durch große Geld
ausgaben Verdacht erregt. Als Polizeibeamte erſchienen,
zog der Mann ſofort den Revolver und feuerte mehrere
Schüſſe auf die Beamten ab. Einer der Beamten war ſo
fort tot, drei ſind ſchwer verletzt. Der Täter eilte dann
aus der Wirtſchaft in das erſte Stockwerk des Hauſes und
verbarrikadierte ſich dort in einem Zimmer. Die Polizei
rief die Feuerwehr herbei, ließ von der Straße aus Leitern
ankegen und ſuchte durch Schüſſe in das Zimmer den Mann
kampfunfähig zu machen. Beim Eindringen in das Zimmer
war der Mann bereits tot.

O Eine ſiebenköpfige Falſchmünzerbande verhaftet. Jn
Ettlingen und Umgebung wurde von der Polizei eine aus
ſieben Perſonen beſtehende Falſchmünzerbande verhaftet,
die ſeit Weihnachten vorigen Jahres ſyſtematiſch falſche
Dreimarkſtücke mit auffallend hohem Silbergehalt mit der
Jahreszahl 1924 und den Münzzeichen A und G anfertigte.

O Politiſcher Mord an einem Geiſtlichen. Jn einem
Nebenraum der katholiſchen Kirche in Shitomir
wurden die Reſte der mit Benzin übergoſſenen und faſt
ganz verbrannten Leiche des katholiſchen Prieſters Fadu
kewitſch entdeckt. Der Prieſter hatte in letzter Zeit mit Ent
hüllungen über die polniſchen Einflüſſe in der
Weſtukraine und über den Umfang der von Polen be
triebenen Spionage großes Aufſehen erregt. Die Sowjet
behörden vermuten in der Mordtat einen politiſchen Rache
akt von polniſcher Seite. Die Unterſuchung hat noch kein

Reſultat ergeben.
S Eine Scheidungsepidemie in Ungarn. Nach Feſt

ſtellungen des Univerſitätsprofeſſors Deſider Laky herrſcht
in Ungarn zurzeit eine ausgeſprochene Scheidungs
epidemie. Während noch im Jahre 1896 in Ungarn von
100 000 gültigen Ehen nur 57 geſchieden wurden, ent
fallen in dem auf ein Drittel ſeines Gebietes zurückge
drängten Ungarn auf 100 000 rechtsgültige Ehen 415
Scheidungen. Profeſſor Laky ſchreibt die außerordentlich
hohe Zahl der Eheſcheidungsprozeſſe in Ungarn der wirt
ſchaftlichen Notlage und dem allgemeinen Sittenverfall zu.
Der größte Teil der Eheſcheidungsprozeſſe entfällt auf die
Jntelligenzkreiſe. Bei 60 der Fälle iſt der Mann der
betreibende Teil im Scheidungsverfahren.

Auguſt von Waſſermann.
Zum Tode des berühmten Mediziners.

Der weltbekannte Mediziner Auguſt von Waſ e re
mann, Direktor des Kaiſer-WilhelmInſtituts für expe
rimentelle Therapie und Profeſſor an der Univerſität
Berlin, iſt am 16. März in Berlin geſtorben. Waſſer
mann, der nur 59 Jahre alt geworden iſt, war einer der
berühmteſten Forſcher unſerer Zeit, und ſein Name war
nicht nur den mediziniſchen Fachkreiſen, ſondern auch Laien
geläufig. Von der „Waſſermannſchen Reaktion
hat ſchon jeder einmal gehört. Mit dieſem Namen bezeich
et man eine von ihm entdeckte Methode, die einwandfrei
die Erkennung der Syphilis und der Tuberkuloſe
ermöglicht. Durch die Waſſermannſche Reaktion kann auch
feſtgeſtellt werden, wann die Syphilis geheilt iſt. Se
führte ferner zu der Feſtſtellung, daß die Gehirner-
weich un g und die Rückenmarkſchwindſucht mit
der Syphilis im Zuſammenhang ſtehen.

Waſſermann, der Sohn eines bayeriſchen Bankiers
war anfangs Aſſiſtent am Kochſchen Inſtitut für Infek
ſonskrankheiten in Berlin. Er hat ſich auf dem Gebiet
der Serumforſchung unvergängliche Verdienſte erworben
und ſeine Forfchungen zuletzt auch auf die Entſtehung des
Krebſes ausgedehnt

„Nein. Aber vitte, laſſen Sie uns ein anderes Thema
wählen Dies iſt ſicher nicht intereſſant für Sie.“

Er ſah ſie eigentümlich an. „vVielleicht doch.
Sie hob abwehrend die Hand.
„Lieben Sie die Blumen?“ fragte ſie ablenkend.
„DJa, ſehr. Zumal Roſen,“ antwortete Armin etwas

zerſtreut. Er merkte, daß ihr das Geſpräch unangenehm
war und wollte ſie nicht quälen

Sie ſchnitt einige ſehr ſchöne Roſen ab, band ſie mit
einem Bindfaden zuſammen und reichte ſie ihm lächelnd hin.

„Nehmen Sie, damit Sie ſich auch an Jhrem Du
erfreuen können. Jch will Jhnen aber gleich eine Vaſe
dazu holen, damit ſie friſch bleiben.

Ehe er ihr danken konnte, war ſie im Hauſe verſchwun
den. Nachdenklich ſog er den ſüßen Duſt der Blumen ein.

„Es wird ſich gewiß ganz friedlich und behaglich mitihr leben laſſen,“ dachte er, und ſuchte ſich re re

Farben auszumalen. Aber da ſchob ſich ein ſüßes, zauber
haftes Frauenköpfchen in ſeine Gedanken hinein. Es war
von rotgoldenen Locken umgeben und Nixenaugen lachten
ihm heiß und lockend daraus entgegen. Das Herz tat
ihm weh vor Sehnſucht nach Alexandra Wendhoven. Er
könnte ſie nicht vergeſſen, ihren Verluſt nicht verſchmerzen,
trotzdem ſie ihn verraten hatte. Und mit dieſem Gefühl
im Herzen ſollte er um ein anderes Weib freien?

Als Eva Marie zurückkam, ſchrak er aus ſeinem Brüten
auf. Sie ordnete mit geſchickten Händen die Roſen in der
Vaſe, ohne zu ſprechen. Er ſah ihr zu.

Was ſie für ſchöne ſchlanke Hände hatte. Darüber
freute er ſich und zwang ſeine Gedanken in andere Richtung.

„Waren Sie jemals im Schloß Burgwerben, gnädiges
Fräulein Sie ſchüttelte lächelnd den Kopf.

„Nein. Jch glaube, ſo lange Jhr Vorgänger dort
lebte, iſt überhaupt keine Frau ins Schloß gekommen.

„Aber Sie haben Herrn von Leyden gekannt?“ S
„Ja das heißt, ich bin ihm oft auf meinem Spazier

gang begegnet. Zuweilen hat er mir ſogar guten Tag
geſagt. Aber manchmal konnte er durch mich hindurch
ſehen. Er ſah dann noch finſterer aus als ſonſt.

(Gortſetzung folgt. e



Politiſche Rundſchau.
Oeutſches Reich.

Abſchluß der deutſch belgiſchen Wirtſchaftsverhandlungen.
Die Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen der deutſchen

und der belgiſchen Handelsvertragsdelegation ſind zum
Abſchluß gelangt. Die Delegationen haben ſich über den
Text des Abkommens ſowie über die zolltariflichen Ab
machungen vorbehaltlich der Zuſtimmung ihrer Regierun
gen geeinigt. Die belgiſche Delegation fährt nach Brüſſel
zurück, um die Zuſtimmung ihrer Regierung einzuholen.

Deutſche Verwahrung gegen polniſche Ausſchreitungen
Wie aus Kattowitz gemeldet wird, hat der deutſche

Generalkonſul beim Wojwoden ernſtlich Ver
wahrung dagegen eingelegt, daß bei den polniſchen
Kundgebungen am Sonntag Puppen und Bilder zur Be
ſchimpfung Deutſchlands und zur Aufreizung zu Gewalt
tätigkeiten gegen Deutſchland mitgeführt wurden, wogegen
die Polizei. nicht genügend eingeſchritten ſei. Der Woſwode
habe für ſeine Perſon einſtweilen ſein Be dauern über
dieſe Auswüchſe, die er ſehr verurteile, ausgeſprochen

Großbritannien
X Chamberlain über das deutſche Sicherheitsangebvot.

Jm Unterhaus erklärte der engliſche Außenminiſter
Chamberlain auf eine Anfrage, daß das deutſche Angebot
noch nicht in einer Form vorliege, in der es dem Hauſe
übermittelt werden könnte. Die ihm urſprünglich in ſtreng
ſtem Vertrauen gemachte Mitteilung ſtellte eine Sondierung
dar, die ſeitdem eine Erweiterung erfahren hat. Er beab-
ſichtige, die Angelegenheit in allgemeiner Form in der
nächſten Woche zur Erörterung zu bringen. Ein
zu großes Eingehen auf einzelne Punkte in dieſem Augen
blick könnte den weiteren Verlauf der Verhandlungen, die
jetzt noch in ihrem Anfangsſtadium ſind, gefährden.
Aus In und Ausland.

Berlin. Miniſterialdirektor z. D. Dr. Knipping iſt zum
Geſandten in Rio de Janeiro ernannt worden. Dr.
Knipping begibt ſich am 21. d. Mts. auf ſeinen neuen Poſten.

Halle. Die deutſche Aufwertungs und Aufbaupartei hat
den Senatspräſidenten beim Reichsgericht in Leipzig Dr.
Lobe als Kandidaten für die Reichspräſidentſchaft aufgeſtellt.

Weimar. Ein Antrag der Rechtsparteien, die Zahl der
Landtagsab geordneten von 72 auf 53 herabzu-
ſetzen, wurde nach erregter Ausſprache abgelehnt ebenſo
ein Antrag der Linksparteien auf Auflöſung des Land
tag s.

Greifswald. Großadmiral v. Tirpitz, der am Donners
tag 76 Jahre alt geworden iſt, iſt von der Univerſität Greifs
wald zum Dr. phil. ehrenhalber ernannt worden.

Danzig. Kammerherr v. Oldenburg-Januſchau,
der bekannte Führer der deutſchen Landwirte und der ehemali
gen Konſervativen, vollendet am 20. März ſein 70. Lebensjahr.

Genf. Der Direktor des Jnternationalen Arbeitsamts des
Völkerbunds, Thomas, hat eine Anzahl international bekannter
Autoritäten zu einer Konferenz in Genf eingeladen, um Leitſätze zur Behandlung wichtiger Probleme der Sozial
verſicher ung auszuarbeiten. Aus Deutſchland ſind geladen
Dr. Freund und Profeſſor Manes.

London. Das Unterhaus hat einen Geſetzentwurf angenom
men, nach dem die Beſchrän kungen in der gewerb
lichen Tätigkeit für deutſche Staatsangehörige in Eng
land aufgehoben werden.

London. Lord Curzons her der ſich vor einigen
Tagen einer Operation unterziehen laſſen mußte, gilt als
hoffnungslos.

Rom. Miniſterpräſident Muſſolini hat ſich kürzlich
einer Magenoperation unterziehen müſſen. Eine wei
tere Operation hat ſich als notwendig erwieſen und wird
in der nächſten Zeit vorgenommen werden.

Rom. Jn Neapel wurden infolge der großen Kälte der
letzten Tage drei Perſonen welche die Nächte an
Kircheneingängen oder ungeſchützten Stellen zugebracht hatten,
erfroren aufgefunden
Bukareſt. König Ferdinand von Rumänien mußte ſich

einer Operation unterziehen. Die Arzte haben eine Venen
entzündung feſtgeſtellt.

Frankreichs Stellung in der Sicherhetisfrage.
Paris, 19. März. Die Haltung Frankreichs und der

mit ihm durch beſondere Abkommen verbündeten Oſtmächte
Polen und die Tſchechoſlowakei kann jetzt folgendermaßen
zuſammengefaßt werden: 1. Frankreich. iſt bereit,
das Genfer Protokoll fallen zu laſſen undeinem Abkommen für den Weſten mit Einſchluß Jtaliens

e
e

19] Nachdruck verboten.)
Leyden ſah den Alten lächelnd an. Ein Schalk blitzte

in ſeinen Augen auf.
Hin nur zwei machen eine Ausnahme, wie Sie

ſagen. Mamſell Wunderlich, die mir indes wohl ein biß
chen zu alt ſein dürfte, und hier im Hauſe die junge Dame.
Wie wäre es mit ihr?“

Scheveking fuhr überraſcht empor.
„Natürlich die Eva Marie. Das iſt die Rechte

daß ich daran nicht gedacht habe. Die könnte wohl paſſen
aber nein nein, es geht doch nicht.“

Und ſein eben noch ſtrahlendes Geſicht verfinſterte
ſich wieder.

„Warum geht es denn nicht?“ fragte Armin lächelnd.
„Aber Herr, bedenken Sie doch die Alte die Alte,

Herr. Wenn die nach Schloß Burgwerben käme das
hielt ich nicht aus, da gäbe ich Ferſengeld. Und meinen
ſeligen Herrn drehte es wohl im Grabe herum.

Dann wäre es alſo damit nichts,“ ſagte Arminlächelnd.
Scheveking ſchien angeſtrengt nachzudenken.

einer Weile richtete er ſich ſtraff auf und ſchlug mit der
Hand auf den Tiſch.

Und es geht doch. Die Alte darf einfach nicht mit
kommen. Dieſe ſchicken wir irgendwo hin, nach Berlin
oder ſo. Da laufen ja mehr ſolche geſchminkte Weibsbilder

x Natürlich, ſo geht es, Herr, die Alte ſchicken
Ob ſie ſich das aber gefallen läßt und ob Fräulein

Eva Marie einwilligen würde, daß e ihre Mutter
wegſchickt.“

Die Eva Marie iſtMutter die, und Mutter.
heilfroh, wenn ſie die Alte nicht mehr ſieht. Die kann
ihr nicht vergeben, daß ſie den Herrn Profeſſor ſo gedrang
ſalt hat. Na, und die Alte, die muß wollen. Das müſſen

Nach

und Deutſchlands beizutreten, es fordert jedoch, daß
Deutſchland bedingungslos in den Bund eintritt, und daß
die Räumung des Rheinlandes von einer fortgeſetzten und
befriedigenden Entwaffnungskontrolle in Deutſchland ſowie
von der Entmilitariſierung der Rheinzone abhängig bleibt.
2. Frankreich und ſeine Verbündeten im Oſten behalten ſich
das Recht vor, das Abkommen im Weſten durch ähnliche
Schutzverträge in anderen Teilen Europas zu erſetzen, und
dieſe Verträge ebenſo wie das Weſtabkommen unter den
Schutz des Völkerbundes zu ſtellen. 3. Die Frage der all

Entwaffnung muß ſolange offen bleiben, bis die
erhandlungen über die neuen Spezialabkommen zu Ende

geführt ſind.

Kredithilfe für den Mittelſtand.
30 Millionen bewilligt.

Der Hauptausſchuß des Reichstäges nahm nach
längerer Debatte einen Antrag an, in dem die Reichs
regierung erſucht wird, zur Milderung der augenblicklichen
Kreditnot der ſelbſtändigen mittelſtändiſchen Gewerbe die
Reichsbank zu veranlaſſen, eine Summe von insgeſamt
dreißig Millionen Goldmark der Preußiſchen
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe und der Genoſſenſchaftsab
teilung der Dresdner Bank als Darlehen auf ein
Jahr baldigſt zur Verfügung zu ſtellen, mit der Maß
gabe, die daraus zu gewährenden Kredite an die Kredit
nehmer der gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften zu einem
weſentlich vbilligeren als dem bisherigen Zinsſatze weiter
zugeben. Sollte die Beſchaffung der Summe auf dieſem
Wege nicht möglich ſein, ſo wird die Reichsregierung er
ſucht, die Summe aus Mitteln der Reich spo ſt den ge
nannten Banken zur Verfügung zu ſtellen.

e H eDie Landespfandbriefanſtalt.
Berlin, 19. März.

Der Preußiſche Ausſchuß zur Unterſuchung
der Vorgänge bei der Landespfandbriefan-ſt alt hielt wieder eine Sitzung ab. Der Staatskommiſſar der
Pfandbriefanſtalt Geheimrat Fiſcher erklärt, daß ihm nicht
bekanntgeworden ſei, daß bereits 1923 ſatzungswidrige Ge
ſchäfte gemacht worden ſeien. Von dem Etzdorff- Geſchäft

habe er nichts erfahren Der ſtellvertretende Kommiſſar für die
fandbriefanſtalt Bankdirektor Nis le äußerte ſich über ſeine

Reviſionstätigkeit. Die Reviſion habe kein einwandfreies Bild
ergeben und ſei daher abgebrochen worden. Jn den Büchern
der Pfandbriefanſtalt, beſonders in der Zahlenrubrik, ſeien
viele radierte Stellen und Zahlenänderungen vorgefunden wor
den. Bei dem Konto Zitze witz habe es ſich einmal um die
Zahl von 500 000 Mark gehandelt. Der Ausſchuß vertagte ſich
dann auf den 21. März.

Lübiſchmecklenburgiſcher Heringskrieg.
Barbaroſſa als Zeuge.

An die Lübecker Bucht grenzen fünf Staaten:
außer Lübeck ſelbſt die beiden Mecklenburg, Preußen und
Oldenburg. Die Lübecker aber behaupten, daß das Fiſch
recht in und an der Bucht ihnen allein zuſtehe. Die Meck
lenburger Fiſcher z. B. hätten dort nichts zu ſuchen. Die
Mecklenburger Fiſcher aber laſſen ſich das nicht geſagt ſein,
ſondern ſuchen dort etwas: nämlich gleichfalls Heringe.
Darüber iſt es zwiſchen Mecklenburg und Lübeck zu einem
zwar ſtillen, aber mit großer Energie geführten Krieg ge
kommen: geſchoſſen wurde bis jetzt noch nicht, aber es wird
bereits, wie in den Zeiten des alten Störtebeker, luſtig ge
kapert. Fiſchkutter, die die Heringsgrenzen überfahren,
werden, wie in einer Seeräuberſchlacht, aufgebracht, und
die „Beute“ wird von der ſiegreichen Partei auf öffent-
lichen Fiſchmärkten billig verſteigert. Gegenwärtig hat die
Freie Hanſaſtadt Lübeck die Oberhand aber ſie ſcheint ſich
in ihren Fiſchrechten doch nicht ganz ſicher zu fühlen.
Sie hat jetzt nämlich den Staatsgerichtshof (warum
nicht bald den Völkerbund angerufen: er ſoll dekretieren,
daß Lübeck auf der Travemünder Reede das ausſchließliche
Fiſchereirecht hat, und daß die Mecklenburger ihre Heringe
anderswo zu fangen haben. Zur Unterſtützung ſeiner An
ſprüche hat Lübeck das ganze Mittelalter mobil gemacht,
indem es in einer Denkſchrift mit uralten hiſtoriſchen Ur
kunden operiert: ſogar der alte Kaiſer Barbaroſſa, derſelbe
dem der Bart durch den Tiſch gewachſen iſt, wird für die
Lübeckſchen Heringe als Kronzeuge aufgerufen. Es iſt ein
„luſtiger Krieg im Frieden“, und wir dürfen uns freuen,
daß in Deutſchland auch in ernſter Zeit für ein bißchen
Humor geſorgt iſt.

Sie ſich gleich vorher ausmachen, womöglich verbrieft und
verſiegelt, das iſt ſicher. Und wenn Sie ihr hiermit
„unter die Arme greifen“ er machte die Gebärde des
Geldzählens dann geht ſie auch. Aber nicht zu viel,
Herr, bei der fällt alles durch die Finger wie Waſſer durch
ein Sieb

Armin ſah nachdenklich durch das Fenſter. Da ging
eben draußen Eva Marie vorbei, mit ernſtem Geſicht und
geſenktem Kopfe

Die beiden Männer ſahen ihr nach und bvlickten ſich
dann in die Augen.

„Eine hübſche, geſunde Perſon iſt ſie auch, keine ſolche
neumodiſche Zierpuppe, die umfällt, wenn man ſie an
n ſagte Scheveking aus ſeinen Gedanken heraus an
erkennend.

Armin nickte nur mit dem Kopfe. Beinahe ſtand es
ſchon feſt bei ihm, daß Eva Marie Delius ſeine Frau
werden ſollte.

Als ſich der Inſpektor dann verabſchiedete, ſagte
Leyden, ihm die Hand drückend:

„Beſuchen Sie mich zuweilen, lieber Jnſpektor. Mich
plagt hier die Langeweile.“

„Will ſehen, ob es geht, Herr. Jetzt gibt es viel zu
tun auf den Feldern und in der Wirtſchaft. Aber wenn
n irgend machen kann, ſehe ich ſchon wieder mal
mit ein

„Schön, es ſoll mich freuen. Und mit dem Fräulein
da draußen, das laſſe ich mir mal durch den Kopf gehen.
Das will überlegt ſein.“

„Wohl, wohl! Und gründlich, Herr, heiraten iſt kein
Pferdekauf. Das vergeſſen Sie man nicht. Alſo adjüs
denn auf Wiederſehen

Einige Tage ſpäter, als die Sonne ſich bereits zum
Untergange anſchickte, gelang es Armin endlich, bei Eva
Marie perſönlich ſeine Bitte um Verzeihung anzubringen
Das junge Mädchen ging zufällig dicht an ſeinem S ſter
vorbei. Er rief ſie kurz entſchloſſen an

„Gnädiges Fräulein, bitte, einen Augen
Sie wandte ihm ihr Geſicht zu und erwiderte freund

lich ſeinen Gruß,

„Wie geht es Jhnen, Herr von Leyden

ſie davongegangen.

Beilegung des Eiſenbahnerſtreiks.
Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruchs.

Die Verhandlungen, die erneut im Reichsarbeits
miniſterium zur Beilegung des Eiſenbahnerſtreils geführt
worden ſind, haben zu einer Einigung nicht geführt. Jn
folgedeſſen hat ſich der Reichsarbeitsminiſter entſchloſſen,
den Schiedsſpruch vom 13. März von Amts wegen
für verbindlich zu erklären und damit den Streit
zu beenden.
In der Entſcheidung wird ausdrücklich betont, daß die
im Schiedsſpruch vorgeſehene volle Wiedereinſtel
l u m g der ſtreikenden Arbeiter zwar eine ſchwere Belaſtung
für die Reichsbahn bedeute, um ſo mehr, als die Nieder
legung der Arbeit vor Erledigung des Schlichtungsver
fahrens beſonders bei einem gemeinnützigen Betrieb wie
der Reichsbahngeſellſchaft, durchaus nicht zu villigen ſei.
Trotzdem empfiehlt er zugleich mit der ſachlichen Regelung
auch die äußeren Folgen der übereilt ergriffenen Kampf
maßnahmen verſchwinden zu laſſen und durch dieſe ver
ſöhnenden Maßnahmen den Boden für ein
weiteres friedliches Zuſammenarbeiten zu bereiten. Für
die Arbeiter bedeute die im Schiedsſpruch vorgeſchlagene
Regelung zwar keine volle Befriedigung ihrer Forderun
gen, im ganzen betrachtet aber doch eine weſentliche Ver
beſſerung.

Vor Beratung des Aufwerlungsgeſetes.
Erklärungen des Reichsjuſtizminiſters.

n Aufwertungsausſchuß gab der Reichsjuſtizminiſter
eine Erklärung ab, daß die Reichsregierung veabſichtige, die
Geſetzesvorlage an Reichsrat und Reichstag
noch im Laufe der nächſten Woche, alſo vor der
Präſidentenwahl gelangen zu laſſen.

Die Beſprechungen, die ſeitens der Regierung mit den
Parteien auf Grund eines vom Reichsjuſtizminiſterium im
Zuſammenwirken mit anderen Stellen ausgearbeiteten
Entwurfes in der Aufwertungsfrage geführt werden, ſollen
ſoweit gediehen ſein, daß mit dem Abſchluß der Verhand
lungen in Kürze gerechnet werden kann. Jn der Frage der
Hypotheken aufwertung ſcheint die Einigung auf eine
Erhöhung der Aufwertungsrate von 15 auf 2575 bereits
vollzogen, während der Regelung der Anleihegufwertung
noch größere Schwierigkeiten entgegenſtehen, die zu einer
Vertagung führen könnten.

Barmagt ſoll vor den Ausſchuß.
Berlin, 19. März.

Jm Barmat- Ausſchuß des Reichstages ſchil
derte der Kaufmann Scharwenka, der Leiter der Schmalz
abteilung der Reichsfettſtelle war, die mit Barmat „getätigten“
Geſchäfte. Etwas Neues ging aus ſeiner Ausſage nicht hervor.

Der Zeuge erklärte, daß ihm nichts davon bekannt ſei, daß der
Miniſter Robert Schmidt Barmat begünſtigt habe.
Schmidt ſelbſt betonte dann noch einmal, daß er zu Barmat
niemals eine andere Stellung eingenommen habe als zu allen
anderen Lieferanten des Reiches. Miniſterialrat Staud in
ger, der im Reichswirtſchaftsminiſtertum zur perſönlichen
Verfügung der

ſagen Miniſter Schmidt habe mit Barmat perſönlich
nichts zu tun haben wollen Es hätten über Barmat neben un

günſtigen auch günſtige Auskünfte vorgelegen, und er hätte
geſchäftlich damals durchaus keinen ungünſtigen Eindruck
gemacht. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes Abg. Saenger
(Soz. teilte ſchließlich mit daß ſelbſtverſtändlich Bär
mat ſelbſt vor dem Ausſchuß vernommen wer
den werde.

o von Zoll.Der Brand von Tolio.
3000 Häuſer vernichtet

Die große Feuersbrunſt in Tokin, die ſofort mehrere
Stadtteile ergriff, dehnte ſich immer weiter aus und immer
neue Viertel wurden von ihr ergriffen. Alle Bemühnngen
der Feuerwehr, der Polizei und der Truppen waren faſt
erfolglos. Bisher ſind 3000 Häuſer niederge-
brannt. Die Obvagchloſen verſperren mit ihrer geretteten
Habe die Straßen der übrigen Stadt. Die Polizei hat die

größte Mühe, die Ordnung einigermaßen aufrechtzuer
halten.

Die Hauptſtadt Japans iſt bisher noch nicht an
nähernd imſtande geweſen, ſich von den ungeheuren Schä

r verſchiedenen aufeinanderſolgenden Miniſter
war, wiederhokte ſeine bereits an anderer Stelle gemachten Aus

e
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Ex ſah ſie vittend an.
„Jch danke Jhnen, gnädiges Fräulein. Außer der

Langeweile plagt mich nur noch der Gedanke, eine Takt
loſigkeit begangen und Sie gekränkt zu haben.“

Sie errötete lebhaft.
„Bitte, ſprechen Sie doch nicht mehr davon.
„Doch. Es ſollte mir ſo furchtbar leid tun, meiner

liebenswürdigen Samariterin ein Leid zugefügt zu haben.
Jch wollte Sie wirklich nicht kränken.“

„Nein, Sie wollten uns nur auf unverfängliche Art
unſere Gaſtfreundſchaft vergüten,“ ſagte ſie herb, und ihr
Mund preßte ſich zuſammen.

Liebes gnädiges Fräulein,„Bitte, nicht ſo bitter

ich er et h e mir.eine offenkundige Verlegenheit und BetrübniswaiW ſie e va gen net
Jch we e haben es gut gemeintgeihe Jhnen Fern gut g und ich ver

Se reihe wen v a Hand darauf.
ie reichte ihm lächelnd die Hand hinauf. Er zog ſiean ſeine Lippen. Ehe er jedoch wererſpeehen tonnte

Am nächſten Tage ließ er ſeinen Diwan gleimorgens an das Fenſter rücken. Eva Marie gar an
bereits ihren Roſen Waſſer. Er ſah ihr lächelnd zu Es
war ein liebliches Bild wie ſich die jugendfriſche, ſchlanke
Mädchengeſtalt ſo eifrig zu ſchaffen machte. e

Schweſter Anna war ſchon am Tage vorher von
r e e ehen e venc ſeue, worden, um heute

t zu gehen. Sie brach frühzeitig auf, um gegenMittag zurück ſein zu können. le de See du
den Garten ging, fragte Eva dendes Patienten. eine hen ung den
Fenſter.

„Herr von Leyden befindet ſich ſehr wohl Jch muß
nach der Stadt und dente, daß ich ihn unbeſorgt allein

laſſen kann.
Fortſetzung folatd e

Die Schweſter zeigte lächelnd nach dem

S



den, die das Erdbeben des vorigen Jahres angerichtethatte, zu erholen und ſchon hat n Kataſtrophe
neues Unheil über die ſchwergeprüfte Stadt gebracht. Man
darf freilich nicht an europäiſche Verhältniſſe denken, wenn
man von der Rieſenzahl der dem Feuer zum Opfer ge
fallenen Häuſer lieſt. Das japaniſche Haus iſt in der Mehr
heit der Fälle ein ſehr gebrechlich zuſammengefügter Bau
aus Holz und noch leichteren Malerialien, wie Bambus
und Papier Größere und kleinere Feuersbrünſte ſind da
her in den japaniſchen Städten an der Tagesordnung und
auch bei dem Erdbeben im vorigen Jahre wäre der Scha

ne e e wenn nicht das ſo leichter zu den Wirkungen d irdiGewalten hinzugetreten wäre. N e diſche

Sturmkataſtrophe in Amerika.
2000 Tote und 63 000 Verwundete.

Aus Centralig in JIlIinvis wird gemeldet, daß inMüurphysbo o 160 Perſonen und in anderen
Städten im ſüdlichen Jllinvis zahlreiche Perſonen durch
einen Wirbelſturm getötet oder verletzt worden ſeien.
Nach einer ergänzenden Meldung aus Centraliag ſind
die Städte Murphysboro, Deſoto und Buſh
durch den Wirbelſturm ſo gut wie zerſtört worden. Die
Zahl der bei dem Wirbelſturm in Südillinvis und Jndianga
getöteten oder verletzten Perſonen wird auf über 1500
geſchätzt. Außerdem wurde großer Sachſchaden angerichtet.

Ganze Städte vom Erdboden verſchwunden.
Die Zerſtörung in Südillinois iſt ungeheuer. Nicht

nur die Stadt Paris iſt hinweggefegt worden, ſondern
ganze Ortſchaften ſind verſchwunden. Ungezählte Tauſende, abgeſehen von über tauſend Toten, ſind
verwundet worden. Die 11000 Einwohner zählende Stadt
Murphysboro lag im Zentrum des Tornados und
wurde am ſchwerſten betroffen. Die Stadteriſtiert
nicht mehr. Die Orte Deſoto Duquoin, Weſt
frankfurt, Thompſonville und Logan in Süd
illinois ſind ebenfalls ſchwer betroffen, zum Teil zerſtört
worden. Jn Weſtfrankfurt wurden mehrere Schulen
vernichtet und die Kinder getötet. Nach den letzten Nach
richten haben an Toten Weſtfrankfurt wahrſcheinlich minde

Kinder- Kleidung

ſtens 1000, Murphysboro 20, Deſoto 150, Paris 150,
Princetown 100, Griffon (Jndiana) 25, Orham 90, Oarmi
150. Das Waſhingtoner Rote Kreuz hat eine großzügige
Hilfsaktion eingeleitet. Der Gouverneur mobiliſierte drei
Regimenter, außerdem wurden 50 Arzte in das zerſtörte
Gebiet abgeſchickt.

Die größte Kataſtrophe ſeit dem Erdbeben
von San Franzisko.

Die Zahl der durch den Tornado in Jllinois und Jn-
diang Umgekommenen beträgt nach den letzten Habelmel
dungen faſt 2000, die der Schwer verwundeten
63 000. Den großen Zeitungen gelang es nicht, Draht-
verbindungen mit Südillinois zu erhalten, da ſämtliche
Drähte zerſtört ſind. Der Schaden iſt ungeheuer. Ver
ſchiedene Expreßzüge aus dem Süden erreichten Chicago
mit verwundeten Paſſagieren. Jm zerſtörten Gebiet ſpielen
ſich ergreifende Szenen ab. Frauen und Männer ſuchen
unter den Trümmern ihre Familienangehörigen. Der
ganze Landſtrich aus Südillinois bildet eine große Trütn
merſtätte. Die Zeitungen bezeichnen dieſe Rieſenkataſtrophe
als die größte ſeit dem Erdbeben von San Franzisko.

Die bergiſchen Kräher.
Vor beinahe 70 Jahren das iſt für eine deutſche

Landhuhnraſſe ein ſehr beträchtliches Alter tauchten auf
der Geflügelausſtellung in Görlitz zum erſtenmal für die
weiteren Züchterkreiſe dieſe Hühner auf, als deren beſon
deres Kennzeichen ihr lautes, helles und ſehr anhaltendes
Krähen bezeichnet wurde. Der Ruf des Hahnes ſoll
lauten: Kickerigüüüi-hüii-da-hahn-hahn! ſo vernahm
man in damaliger Zeit, und nach dieſer Eigenſchaft findet
man in älteren Büchern die Raſſe als „Doppelkräher“ oder
„Kräher über den Berg“ bezeichnet. Heute heißt ſie all
gemein „Bergiſche Kräher“, nach ihrem urſprünglichen
Heimatlande, dem ehemaligen Herzogtum Berg im Rhein
lande zwiſchen Wupper und Sieg.

Dieſer eigenartige deutſche Landhuhnſchlag, der ſich
ſo hervorragend zur Sportzucht zu eianen ſchien hat eine

wechſelvolle Geſchichte gehabt, indem er zeitweilig große
Beliebtheit bei den Sportzüchtern gewann, ſogar Ver
breitung nach Holland, Belgien und Frankreich fand, dann

r
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aber wieder vernachläſſigt wurde, namentlich bezüglich
ſeiner Krähervollkommenheit, ſo daß man den Züchtern
nachſagte, ſie handelten nach dem Grundſatz „Beſſer ein
großes Eti als ein guter Schrei!“, und daß die bäuerliche
Nutzzucht von alledem unberührt ſich der Kräher dennoch

5weiter eifrig annahm. Freilich iſt die Raſſe nicht allgemein
verbreitet. Auf vielen Ausſtellungen fehlt ſie ganz. Neuer
Nings hat der eifrige Spezialzüchterklub, der ſich mit den
bergiſchen Krähern beſchäftigt, zweifellos bedentende Er
folge zu verzeichnen, und die Beliebtheit des alten deutſchen
Schlages nimmt wieder zu.

Allerdings darf nicht verſchwiegen werden, daß über
den Nutzwert wie übrigens auch bei anderen Raſſen
ein lebhafter Streit entſtanden iſt. Manche behaupten, daß
die Aufzucht der Küken ſehr ſchwierig ſei und ſowohl unter
ſeuchter Frühjahrskühle wie unter heißem Sommerwetter
leide. Doch werden da wohl beſondere Erfahrungen mit
überzüchteten und verzärtelten Zuchtſtämmen verallge
meinert, denn das bergiſche Heimatland der Kräher iſt im
allgemeinen rauh und hat voch entſprechend ſeiner weſt
lichen Lage oft ſehr heiße Sommerwochen. Dagegen
ſcheint feſtzuſtehen, daß die künſtliche Brut und Aufzucht

Damenkleid
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Herren Anzüge
ung Konfirmanden- Herren Koden- Mäntel

SweaterAnzüge, halbſchwere Ware Mäntel
mit farbigem Kragen und Auf-
ſchlägen von Mk. 5.50 an

KnabenAnzüge, Zwirn, Buckskin,
Cord, Mancheſter, Sportform,
hochgeſchloſſen von Mk. 6.50 an

Knaben Hoſen mit Leibchen
von Mk. 1.75 an

Knaben Hoſen ohne Leibchen
von Mk. 2.50 an

Bluſen

Koſtüme, Homeſpun, Cheviot, Ga
bardine von Mk. 20.00 an

Kleider, Cheviot, Wollkrépe, Ga
bardine, Rips von Mk. 10.00 an
Röcke in haltbaren Stoffen

Kaf ats

geſchmackvolle Muſter, tadelloſe
Verarbeitung

Mk. 68, 45. r 24.
Herren Hoſen

ſolide Streifen, ſtrapazierbar
Mk. 20. 16. 10. 8., 4.50, 3. 50

Breeches- Hoſen
mit doppeltem Geſäß Mk. 18. 13.

12 10 8. 6. 5

von 9.00 Mk. an

von Mk. 4.00 an
von Mk. 2.75 an

Größte Nuswahl l Billioſte Preiſe Carl Quehl.

Anzüge
Mk. 42. 80. 24.

Konfirmandinnen-

in Cheviot, Popeline und Sammet
von 10.

Raglanform, prima Strichloden,
imprägniert, von Mk. 15. an

HerrenGummi- Mäntel

Raglanform, mit und ohne Gürtel,
Schwedenform, prima gummiert,

von Mk. 18. an

Kleider
Mk. an

Größte Auswahl! Billigſte Preiſe i

W

schon die
mar sie blendend weues
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e Wäſche

Hr. Thompsons Setfenpulver (Marke Schwan) das Palcet 30 Pfg.

Kleiderſteffe
in Wolle und Halbwolle,

woll. u. Hanmwoll-Mouſeline,
Damen und Konſirmanden-

Stickerei Röcke,
Korſets, Hemden, Beinkleider,

Handſchuhe, Hoſenträger,

Maurer u. Zimmerarbeiten
ſämtl. BautiſchlerArbeiten,

größte Leiſtungsfähigkeit!
Zeichnungen und Koſtenanſchläge

e koſtenlos!
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baumaterialienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten!

Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.

J

Zahn AtelierGeorg Gonsentins
ſtaatl. geprüfter DentiſtAnngaburg. Torganerſtr. b

Telefon Nr. 28
npftehnt ſich zur ohne lang s Ane hettes Plomhben in Gold, Silber,

Porzellan, Keinent, Zuhn ziehen zit Be-
ünhbang, jede Art Kuünms l. An hnersstaes

Sprechntunven Läglich 9 3 Uhr.
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c Nufzholsg
jeder Länge und Stärke wird zum
Sehneicen zu Brettern, Latten, Bauhalz usw.
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den Tieren weniger vbekommt als anderen Raſſen. Eine
gemeine Erfahrung iſt, daß die bergiſchen Kräher viel
Auslauf brauchen. Wer ihnen den nicht gewähren kann,
der ſoll die Finger von ihnen laſſen. Für die Großſtadt
ind ſie alſo nur ausnahmsweiſe zu empfehlen, ſchon wegen
des „Geſanges“, der nicht jedem Nachbar in engen Höfen
Freude machen wird.

Unſere Abbildung zeigt, daß ein weſentliches Kenn
zeichen der bergiſchen Kräher ihre wahrhaft ſtolze, an den
Spanier erinnernde Geſtalt iſt. Von der außerordenttkichen
Schönheit der Farben kann eine Zeichnung leider keinen
Begriff geben. Der Hahn trägt einen aufrechten Zacken
amm. Der Schnabel iſt hell hornfarben, die Füße ſind
zraublau, Kopf, Nacken und Halsfedern orangegelb, letztere
nit ſchwarzen Enden der Behangfedern, die Schultern
dunkelrot, die Sattelfedern goldorangerot, der Unterkörper
zunkelbraun, die Schwanzfedern tieſſchwarz. Doch geben
wir hier die älteren Anforderungen der Bauernzüchter
vieder, während der Sportzüchter ſelbſtverſtändlich be
ſondere, und zwar hohe Anforderungen an die Farbe und
zeichnung ſtellt. Zuweilen kommen rein ſchwarze und rein
gelbe Tiere aus, die aber bei der gegenſeitigen Paarung
zu Nachzuchten in den normalen Farbenverteilungen
führen.

Die Kräher ſind gute, ſogar hervorragende Fleiſch
zühner, ſehr maſtfähig, aber nicht ſchnellwüchſig und auch
ticht ſehr brutluſtig. Die Eier ſind von ſtattlicher Größe:
man rechnet, daß acht bis neun von ihnen auf ein Pfund
gehen.

2 g e hagrégHie Aufbewahrung der letzten Kohlvorräte
Ein ſo lange anhaltender Herbſt wie der letztvergan

gene hat vielfach zur Folge, daß ſich der in Mieten einge
ſchlagene Kohl nicht hält, ſondern zu faulen beginnt Denn
die Mieten ſind nach alter Gewohnheit für das herkömni
liche Winterwetter eingerichtet geweſen. Wenn nun dieſes,
wie es diesmal der Fall war, nicht kommen will, ſo lagert
der Kohl viel zu warm. Die richtige Abhilfe wäre geweſen,
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daß man die Bedeckung rechtzeitig erleichtert hätte, aber
dazu fehlte vielfach die Zeit, und wer konnte auch wiſſen,
ob nicht am nächſten Tage doch die programmäßige Winter
kälte ſchlagartig einſetzte. Inzwiſchen haben ſich die
Mieten nun ziemlich geleert und man hat Platz genug, um
zur Rettung der noch übrigen Kohlköpfe etwas Beſonderes
zu unternehmen. Man baut aus je zwei Stöcken zwei
Böcke und legt über dieſe eine Stange. Daran werden die
Kohlköpfe aufgehängt, in Bündeln vereinigt. Das Auf

hängen muß ſo hoch erfolgen daß die Köpfe den Boden der
Miete nicht berühren. Ehe man ſie aufhängt, entfernt

ſo ſchlimm.

man alle etwa angefaulten Außenblätter und trocknet die
Köpfe in einem luftigen Raum, denn außen anhaftende
Näſſe iſt ihnen gefährlich. Auch empfiehlt es ſich, ein Stück
am Strunk wegzuſchneiden, da die urſprüngliche Schnitt
ſtelle vertrocknet iſt und die Waſſerabgabe erſchwert. Der
Kohl wird aber in der Miete immer weniger von dem
Verdorren als von dem Verfaulen bedroht ſein. Schließ
lich ſorge man für genügende Durchlüftung der Miete.
Selbſt wenn noch verſpätete Fröſte eintreten, iſt das nicht

Bekanntlich kann der Kohl einige Grade unter
Null vertragen, ehe er erfriert, und dazu wird es jetzt ſo
leicht nicht mehr kommen.

Vor der Frühjahrsgartenbeſtellung.
Schon in der ruhigen Zeit treffe man ſeine Vorbe

reitungen für die Ausſaaten des Frühjahrs. Alle Säme-
reien, ſoweit es nicht bei Großkulturen ſchwere Beutel
oder gar Säcke voll ſind, werden hervorgeholt. Zunächſt
ſichte man alles in ſolche Sämereien, die ins Freie, und
ſolche, die ins Frühbeet geſät werden; jede Abteilung wird
wieder nach den einzelnen Säeterminen gegliedert: Aus

ſaat Miſtbeet 15. März, Ausſaat Miſtbeet 30. März, Aus
ſaat Miſtbeet 10. April und ſo fort. Alles gleichzeitig zu
Säende wird für ſich gebündel oder in eine große Tüte
geſteckt, ſo daß, wenn die eigentliche Saatarbeit beginnt,
kein weiteres Beſinnen mehr nötig iſt. Wenn man Neu
heiten oder Blumenarkten ziehen will, die man bisher noch
nicht kultivierte, ſo hat man in der ruhigen Zeit Muße ge
nug, ſich über die Kultur und richtige Ausſaatzeit zu unter
richten und die Samentüten zu der richtigen Gruppe zu
legen, mit der zuſammen ſie geſät werden ſollen. Vor
Anfang März gibt es ſehr wenig für den Gartenfreund
ins Miſtbeet zu ſäen, von Vielgebrauchtem wohl nur Sa-
lat und Radies, für viele Frühgemüſe und Blumen, auch
für Tomaten, iſt Mitte März, ſelbſt Ende März noch reich
lich Zeit. Wenn die jungen Pflanzen zu früh da ſind, ſo
kommen ſie leicht in eine Periode ſchlechten Wetters; durch

Wind, Schnee und Kälte erkalten die Miſtbeete zu ſchnell,
und die Pflänzchen, die gerade in der Jugend wärmebe
dürftiger als ſpäter ſind, kommen ins Stocken. Wir haben
n durch die frühe Saat nichts gewonnen, ſondern ge

hadet.

Als Erde wird man für Ausſaatzwecke ſtets eine
lockere, ſandige Erde bevorzugen, alſo gut zerſetzte Miſt
beeterde mit etwas Lauberde und reichlichem Sandzuſatz,
denn das Nahrungsbedürfnis der kleinen Kerlchen, die da
ihre Samenlappen durch die Erde ſtecken und zierlich aus
breiten, iſt gering, ſobald es ſteigt und bedeutend wird,
verpflanzen wir ja.

Jſt das Frühbeet erwärmt, ſo wird die Erde etwa
5 bis 6 Zentimeter unter dem oberen Kaſtenrand aufge
bracht. Die Erdſchicht wird mit 10 Zentimeter Stärke
meiſtens genügend ſein. Ob direkt in den freien Grund
des Beetes oder ob in Kaſten reſp. Saatſchalen oder Töpfe
ausgeſät wird, entſcheidet ſich von Fall zu Fall. Alles
Schnellkeimende ſäe man direkt in das Frühbeet; alles,
was langſam und ſchwer keimt, kommt in Kaſten oder

Schalen und ebenſo Pflanzen, welche nicht verſtopft
werden und beim Ausſetzen ins Land Schwierigkeiten
machen. Bei den ſchwerkeimenden Samen denke man be
ſonders an unſere herrlichen Salvien, die ſo ſehr lange
liegen und manchmal von großer Kornzahl nur wenige
Pflanzen geben; ſie ſäe man in eine Samenſchale, da ſie

noch den Platz im Frühbeet wegnehmen, wenn die ſchnell
keimendenBlumenſorten längſt heraus ſind. Hat man ſolche

Samen, wie vie Salvien, in eine Schale geſät, ſo kann man nach Wunſch das Fenſter freimachen und
die Schale auch nochmals wärmer ſtellen. Verſtopft man
die jungen Sämlinge nicht, ſo kann man ſie in der Saat
ſchale direkt an den Platz tragen, an dem man ſie ins
Freie auspflanzt. Die Samen, welche in den freien Miſt
beetgrund geſät ſind, finden hier wieder die Vorteile
gleichmäßigerer Wärme und gleichmäßigerer Feuchtigkeit.

Gewöhnlich hat man auch eine Unmenge Kleinigkeiten
auszuſäen: die vielen Sommerblumen und verſchiedenen
Sorten einer Art; für dieſe teilt man die Fläche des
Fenſters zunächſt mit Hilfe von Blumenſtäben in kleine
Felder, die dann, oben beginnend, beſät werden. Jn jedes
Fenſter gleiche Sorten, die ähnliche Keimzeiten haben.
Jede Sorte erhält ſelbſtverſtändlich auch ihr Namen
holz mit Namen und Säetag; mit Hilfe eines feinen Sie
bes werden die Samen mit ſandiger Erde überdeckt, wobei
man ſich der alten Regel erinnert, daß die Stärke der Be
deckung der Dicke des Samenkorns etwa gleich ſein ſoll.
Ganz ſeine Samen bedeckt man gar nicht, ſondern drückt
ſie nur leicht in die Erde mit einem glatten Brettchen ein.

Zum Schluß folgt ein Angießen; das darf nur ganz
leicht ſein, ein Fortſchwemmen oder Freiſchwemmen der
Saat darf nicht erfolgen, denn dadurch ſchwimmen alle
Samen auf einen Haufen und womöglich gar in das
kleine Nachbarfeld. Nun wird das Fenſter aufgelegt, auf
dies die Strohdecke, die ſo lange liegen bleibt, bis die erſten
Anzeichen des Keimens ſich zeigen. Dann muß das Licht
ſeinen ſtärkenden Einfluß auf die Pfläuzchen ausüben und
verhüten, daß ſie langbeinig werden. An ſonnigen, war
men Tagen wird reichlich gelüftet und nach Bedarf ge
goſſen. Die Erde in der oberen Fenſterhälfte trocknet
leicht aus; die untere Hälfte bedarf viel weniger des
Gießens.

Zum Merken.
Auswahl im Junggeflügelbeſtande. Nicht ſelten kann

man Geflügelhöfe beobachten, auf welchen die Jungtiere un
tereinanderlaufen, bis die Junghentien legen und die Hähn
chen allmählich abgeſchlachtet ſind. Man meint, die Hähne
müſſen in Freiheit aufwachſen und ſich entwickeln, damit man
eine gute Ausleſe zum neuen Zuchtbedarf treffen könne. Dieſe
Maßregel iſt jedoch nicht wirtſchaftlich und eine Futterver
ſchwendung, die vermieden werden kann. Ziemlich früh wird
man mit ziemlicher Sicherheit die ſchönſten, zuchttauglichſten
Hähnchen herausfinden können. Alle übrigen Hähnchen
es pflegen ja immer über die Hälfte zu ſein ſperre man in
einen beſonderen Auslauf und füttere ſie einige Wochen be
ſonders gut. Zu irgendeiner Gelegenheit in der Stadt wird
ſich Abſatz finden laſſen. Dann iſt man die Tiere auf einmal
aus dem Futter los und der Beſtand iſt eingeſchränkt, was
aus Rückſicht auf die Ernährung der übrigen Tiere nur von
Vorteil ſein kann. Nur keine unnützen e r auf dem Ge
e Das drückt die ohnehin nicht hohe Rentabilität
er Geflügelzucht zu ſehr herab. Auch eine Anzahl alter

Zuchthähne werden auf die ſchwarze Liſte geſetzt. Die Brut
periode iſt ja vorüber, zu welchem Zweck alſo einen Stab über
flüſſiger Hähne füttern! Für die nächſte Brutſaiſon ſind die
aus den Frühbruten ſtammenden ausgewählten Tiere be
ſtimmt, oder man ſcheue das Geldopfer nicht, Zuchttiere aus
anderen bewährten Züchtereien zu beziehen. e

Friſcher Käſequark iſt ein gutes in mancher Hinſicht durch
nichts zu erſetzendes Aufzuchtfutter für alles m agenge e
denn er iſt ſehr nahrhaft und blutbildend. Er muß natürli
ungeſalzen und nicht ſauer ſein und darf niemals im Kber
maße gereicht werden. Als Zugabe zum Fütter iſt er aber

ganz vorzüglich ee c

Elektriſche Klein oder Hausmolkere in.
Der Landwirt, der heute der Anſchaffung einer

neuen Zentrifuge nähertrikt, hat außer der Frage nach
dem Fabrikat auch noch die Frage zu prüfen, ob es für
ihn nicht zweckmäßiger iſt, ſeine Zentrifuge anſtatt wie
bisher von Hand, ine zu treiben. Jn der Tat
eignet ſich keine Maſchine ſo ſehr für elektriſchen An
trieb, wie gerade die Zentrifuge. Viele Landwirte denken
nicht daran, wenn ſie ſich elektriſche Kraft ins Haus
legen laſſen, die Elektrizität nun in erſter Linie für die
Zentrifuge zu verwenden, die doch täglich zwei bis
dreimal gebraucht wird. Sie, wählen zum Antrieb durch
Elektrigität vielfach zuerſt ſolche Maſchinen, die weniger

weiteres einleuchtet. Man kann zu gleicher Zeit enb
rahmen, buttern und kneten. Das wird aber in den
wenigſten Fällen vorkommen. Man wirft deshalb beim
Buttern oder Kneten den Riemen bezw. das Seil für
die Zentrifuge ab und umgekehrt
Mit dem Entrahmen, Buttern und Kneten ſind

die Verwendungsmöglichkeiten des Motors aber noch
nicht erſchöpft. Man iſt vielmehr in der Lage, mit dem
gleichen Motor auch eine Original „Miele“ e
maſchine zu treiben. Dabei wird man in der Regel ſo
verfahren, daß man die Zentrifuge mit dem Motor in
die e ne bringt, eine Arbeit, die gar keine Um
ſtände verurſacht, wenn man berückſichtigt, daß in der
Regel nur alle 3-4 Wochen gewaſchen wird.

wodurch natürlich das Enkrahmungsreſultat günſtig
en wird denn je gleichmäßiger die Umdrehungen,
deſto beſſer die Entrahmüng.

Wo die Verhältniſſe es geſtatten, ſollte man alſo
unbedingt elektriſch entrahmen und auch elektriſch
butkern und kneten. Wir glauben ſagen zu dürfen,
daß in einem Jahrzehnt in Deutſchland die elektriſche
Entrahmung das Normale und die Handentrahmung
die Ausnahme ſein wird. In elektriſchen Zentrifugen,
Buttermaſchinen, Butterknetern bieten die Mielewerke
Aktiengeſellſchaft, Gütersloh in Weſtf., muſtergültige,
hervorragend durchkonſtruierte Modelle, da die Firma

oft, manchmal im Jahre nur einige Tage (Dreſch- dieſem Gebiete ihre gang beſondere Aufmerkſamkeit ge
maſchine) gebraucht werden. Jn der Regel wird die ſchenkt hat. Die elektriſchen „Miele“ Maſchinen
Einrichtung dann ſo getroffen, daß ein großer Motor rn ſich n bewährt und befinden ſichl c Es gibt nun Fälle, wo es die Verhältniſſ weckgekauft wird, der die ganze Transmiſſion kreibt. Natur ereils zu Tauſenden im Gebrauch. z d ue muß der Motor ſo ſtark ſein, ſaß er genügt, um Die Original „Miele Zentrifugen für elektriſchen d en ler die n nicht Wehen
die Maſchine zu treiben, die am meiſten Kraft ger Antrieb werden in den Leiſtungen von 100 bis 600 ern durch eine Transmiſſion zu treiben.
braucht. Die Folge davon iſt, daß er beim Antrieb
derjenigen Maſchinen, die weniger Kraft erfordern, ver
e e viel zu teuer arbeitet; denn um das
an einem Beiſpiel klar zu machen 1 S Motor,
der voll belaſtet iſt, braucht weſentlich weniger Strom
als ein 5 P Motor, der nur mit 1 S belaſtet iſt.
Dazu kommt dann noch der erhöhte HOel und Riemen
verbrauch. An eine ſolche Transmiſſion eine Zentrifuge
eine Transmiſſion in die Milchküche zu legen, dann iſt
gerade in der Landwirtſchaft der elektriſche Einzelantrieb
am Platze und da wieder ganz beſonders bei der
Zentrifuge.

Mancher Landwirt würde vielleicht ſchon früher
dazu gekommen ſein, ſeine Zentrifuge elektriſch zu treiben,

wenn er das Problem auf einfache Weiſe hätte löſen
können. Eine Transmiſſion in die Milchküche zu legen
war vielfach unmöglich wegen der beſchränkten Raumhat oder deshalb, weil man mit der Trans
miſſion überhaupt nicht in die Milchküche kommen konnte.
Wenn auch die Milchküchen in dem letzten Jahrzehnt
ſehr viel moderner und zweckmäßiger geſtaltet worden
ſind, und es deshalb in vielen Fällen wohl möglich wäre
eine Transmiſſion in die Milſtküche zu legen, dann iſt
dies trotzdem nicht zu empfehlen. Der idealſte An
trieb iſt und bleibt der elektriſche Einzelankrieb.
Die Vorteile, die der l Antrieb im allgemeinen

Liter Stundenleiſtung gebaut; ſie eignen ſich alſo ſo Dafür bieten die Mielewerke ebenfalls muſtergültige
wohl für den kleinſten als a für den größten Betrieb. F

Eine Eigenart der elektriſchen „Miele“ Zentrifugen
beſteht in der Anordnung auf niedrigem Untergeſtell.
Dieſe Anordnung hat den Vorteil, daß ſich das Voll
milchbaſſin in bequemer Höhe befindet, und daß man
die Gefäße für Rahm und Magermilch auf den Boden
ſtellen kann.

Der Antrieb der „Miele“ Zentrifugen erfolgt durch
ein Seil oder (bei den größeren Maſchinen von 330 600
Liter) durch einen Riemen. Eine ſtarre Verbindung
des Motors mit der Zentrifuge durch Räder iſt zu
verwerfen, weil bei ihr Motor und Zentrifuge ſtark
leiden und vorzeitig unbrauchbar werden. Der Seil
antrieb geſtattet ein allmähliches Anlaufen der Zentri
fuge und ſichert dem Motor und der Zentrifuge eine
lange Lebensdauer.

Modelle. Auch bei dieſen Zentrifugen, die mit Lound Feſtſcheibe ſowie Ausrücker Wehen in n de
Anordnung auf niedrigem Untergeſtell beibehalten. Von
den Maſchinen für Transmiſſionsantrieb mit Feſt undLosſcheibe, die in den letzten Jahren deswegen La nne

viel verlangt wurden, weil die Elektrizität noch nicht
die Verbreitung gefunden hatte wie heute, ſind viele
Tauſende verkauft. Jn erſter Linie wurden die Ma

Und der Einzelantrieb bei Zentrifugen im beſonderen ſchinen da gebraucht, wo der Antrieb der Tbietet, ſind ganz bedeuntend. Es beſteht keine Ab miſſionswill ntrieb der Transv der Trausmiſſion, kein Riemen, ſf ille durch einen Benzinmotor oder durch einenängigkeitan Vor elege, geringer Oelverbrauch; man kann
die Zentrifuge überall hinſtellen, der Platzbedarf iſt

Göpel oder auch in beſond ä duElektrigiat erfolgt. ſonders gearteten Fällen durch

Es ſei hervorgehoben, daß es ſich bei den Original

außerordentli gering. der Krafibedarf ſehr „Miele“ Z. r den Originalniedrig, da Motor nur P hat. Zu berück Wie aus der Abbildung erſichtlich, wird die Sturz ware bende engen an n hohwertige guntttäts-
ichtigen iſt e daß bei elektriſchem Antrieb die buttermaſchine und der Kneter von dem gleichen Motor eommel in getrieben wie die Zentrifuge, ein Vorteil der ohne eder Geſchwindigkeit ſich ſtets gleich bleibt,
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